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SANDHOFEN. Vorsitzender 
Uwe Mauch vermeldete einen 
neuen Rekord an beteiligten 
Vereinen und Institutionen 
bei der Kerwe Sandhofen. 
Rekordverdächtig war auch 
der Besuch. Das großartige 
Hochsommerwetter trug dazu 
bei, dass von Anfang an viele 
Besucher den Stich bevöl-
kerten. Trotz Schwüle wur-
den es den Nachmittag über 

immer mehr, und am Abend 
war die Stimmung zu den 
Klängen von James Torto & 
Friends nicht mehr zu toppen. 
Vielleicht war es die Wolke 
übermäßig guter Laune, die 
am späteren Abend vom Stich 
in den Himmel aufstieg und 
wettermäßige Unbill verhin-
derte. Von Südwesten rausch-
ten mächtige Gewitterzellen 
heran und bereiteten den 

Organisatoren Stirnrunzeln, 
zogen aber auf wundersame 
Weise an Mannheim vorbei. 

Von der Schönauer Stra-
ße her hörte man den Ker-
wezug sich nähern – an der 
Spitze die knapp 20-köpfige 
Brassband der Stroseridder. 
Vornedran fuhren auch zwei 
Oldtimer-Traktoren, einer 
von ihnen ein Lanz-Bulldog 
Baujahr 1941, gesteuert von 

Norbert Wernz, Mitglied 
des Stammtischs „Bulldog-
freunde Sandhofen“. Fer-
ner dabei waren die kleinen 
Traktoren von „Eltern ak-
tiv“, die Kerwebagage mit 
der Kerweschlumbel (diese 
wegen des heißen Wetters 
freizügig im Bikini), die 
Junge Gemeinde St. Bart-
holomäus, die Fasnachts-, 
Handball- und Fußballabtei-

lung von der SKV sowie der 
Schützenverein. 

Freibier und Brezeln – 
dieses Jahr von der Firma 
Elektro Herbel, die 60 Jahre 
Bestehen feierte – standen 
bereit. Schon vor der Begrü-
ßung waren die Sitzplätze auf 
dem Stich erstaunlich gut ge-
füllt, nur die am Rand in der 
prallen Sonne wurden vorerst 
gemieden. Es hatte 34 Grad 
im Schatten. Weil dieses Jahr 
vieles anders war, ertönte die 
Kerweredd‘ von der Haupt-
bühne am Stich, wobei auch 
hier die Leiter mit im Spiel 
war. Die Redner waren Wolf-
gang Merz und Yasmin Schä-
fer, beim Kerwelied spielte 
Horst Karcher zur Begleitung 
die Quetsche. 

Vor vollendete Tatsachen 
gestellt worden war der Ker-
weverein von der städtischen 
Tochter VTM (früher E&P), 
die bisher den kleinen Rum-
melplatz am Denkmal be-
stritt. All die Jahre war der 
Kerweverein nicht für das 
Geschehen dort zuständig, 
sondern allein für Kerwemei-
le und Stich. Vier Wochen vor 
der Kerwe erfuhr er fi nal, es 
werde keine Schausteller am 
Kreisel geben. Der Rummel-
platz wurde in die Kalthorst-
straße verlegt. Von den in 
aller Eile engagierten Schau-
stellern kamen zwei, vier wei-
tere erschienen einfach nicht. 
Leidtragende waren auch die 
zwei Schaustellerfamilien 
in der Kalthorststraße. Eine 

sagte auf Anfrage, wäre sie 
früher als vier Wochen vorher 
angefragt worden, hätte sie 
mit mehreren Ständen kom-
men können. Besucher mit 
Kindern waren enttäuscht von 
dem nur winzigen Angebot. 

Christine Igel, Geschäfts-
führerin der VTM, berief sich 
nach unserer Anfrage auf die 
Tradition der Sandhofer Ker-
we. Schon bei ihrem Vorgän-
ger war ihrer Aussage zufol-
ge die E&P Veranstalter der 
Kerwe. „Die Vereine, damals 
der Gewerbeverein, haben die 
Kerwemeile mit vielen tollen 
Attraktionen samstags und 
sonntags ... durchgeführt und 
das, was ... auf dem Festplatz 
am Stich stattfand.“ Igel er-
wähnte den Rückzug des Café 
Bette, der bereits Anfang 
dieses Jahres im Gespräch 
gewesen sei und das Betrei-
ben eines Rummelplatzes 
am Denkmal unwirtschaft-
lich gemacht habe. Wenn die 
VTM statt am Denkmal nun 
am Stich die Kerwe durchge-
führt hätte – „den hätten wir 
mit Schaustellerattraktionen 
voll gehabt“. Doch um den 
Vereinen nicht zu schaden, 
habe die VTM „zugunsten der 
Vereinsarbeit kein Eigenin-
teresse geltend gemacht“. Im 
Juli hat die VTM dann „ihre 
traditionelle Kerwe für 2024 
zugunsten der Vereinsar beit 
am Stich abgesagt“. 

Vielleicht die Wechseljahre der Kerwe
Prächtige Stimmung am Stich. Sandhofen lockte wieder Scharen von Besuchern an

Zur Eröffnung am Samstag: Die Kerwebagage zieht mit der Schlumbel im Schlepptau zum Stich. Foto: Paesler

Fortsetzung auf Seite 2 

Coole Socke, uncoole Probleme
Gut besuchte Kerwe und quirliger Blumenkorso mit blumengeschmückten Kinderfahrzeugen

BLUMENAU. Schon am Sams-
tag war die Kerwe Blumenau 
gut frequentiert. Ab 15.00 Uhr 
gab es das Kerwecafé für die-
jenigen, die es gar nicht mehr 
erwarten konnten. Gegen 
17.00 Uhr eröffnete 2. Vorsit-
zende Martina Irmscher das 
Fest offi ziell und wünschte ein 
frohes Wochenende. Abends 
wurde es voll, die Besucher 
genossen es, beieinanderzuho-
cken, Bekannte wiederzusehen 
und gemütliche Gespräche 

zu führen. Der laue Sommer-
abend war wie geschaffen da-
für. 

Den Sonntag läutete der 
Ökumenische Gottesdienst 
mit Pfarrer Jörg Hirsch ein, 
zu dem sich rund 40 Besucher 
einfanden. Es war schön, wie 
die Fürbitte am Ende auch das 
Fest, die Vereinsarbeit und die 
gute Nachbarschaft auf der 
ganzen Blumenau einschloss, 
aus aktuellem Anlass auch die 
Opfer der Gewalttat in Solin-

gen, und schließlich Veran-
stalter, Gäste und Sänger auf 
der Kerwe. Der Gesangverein 
„Sängerrose“ unter der Lei-
tung von Jürgen Klopsch ge-
staltete den Gottesdienst mit 
und besang den Sonntag. 

Den anschließenden Früh-
schoppen gestaltete die Sän-
gerrose ebenfalls durch einige 
Beiträge mit. Anschließend ge-
nossen auch die Sangesfreunde 
diesen ruhigen Teil mit einem 
leckeren Essen und einem 

kühlen Getränk. So langsam 
trafen nun auch Familien ein 
und bevölkerten das Gelände. 
Im hinteren Teil des Gartens 
wurde die große Dino-Hüpf-
burg fl eißig genutzt, später am 
Nachmittag saß dort Dagmar 
Grimm und las den Kindern 
moderne Märchen vor. 

Allmählich sickerte durch, 
dass die „Coole Socke“ gegen 
13.00 Uhr verliehen werden 
würde. Dieser Zeitpunkt stand 
nicht im Programm, denn noch 

nie bisher hat der Empfän-
ger vorher von der ihm zuge-
dachten Auszeichnung ge-
wusst; der Siedlerverein muss 
während des Festes sicherstel-
len, dass bzw. wann die Ziel-
person anwesend ist. Martina 
Irmscher ergriff das Mikrofon 
und begann mit ihrer Lauda-
tio. „Sie“ ist im Stadtteil im-
mer ansprechbar und bereit zu 
helfen. 

Fortsetzung auf Seite 2 Lilli Freund ist die Frau des Jahres 2024.  Foto: Paesler
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 Probleme werden angepackt, 
Kooperation gesucht, Lö-
sungen angestrebt. Schon in 
vielen Funktionen ist sie im 
Stadtteil unterwegs gewesen, 
zuletzt war sie besonders emsig 
für den Förderverein Blumenau 
e. V. tätig. Dann wurde das Ge-
heimnis gelüftet: Die Frau des 
Jahres für die Blumenau heißt 
dieses Jahr Lilli Freund. 

Die Siedler Blumenau hatten 
die Ehrung dieses Jahr beson-
ders raffi niert eingefädelt. Weil 
derzeit große Probleme an-
standen, hatten sie Lilli Freund 
gebeten, über die momentanen 
Aktivitäten des Fördervereins 
zu berichten. Darum hatte die-
se eine Rede vorbereitet, ohne 
zu wissen, dass sie die „Coole 
Socke“ erhalten würde. Lilli 
Freund verwies in ihrem Be-
richt auf den Notstand rund um 
den Gemeindesaal der Jona-
kirche und den Kindergarten. 
Ein Ende des Kindergartens 
hatte schon einmal verhindert 
werden können. Nun ist nicht 
nur der Kindergarten, sondern 
auch der Gemeindesaal von der 
Schließung bedroht, weil die 
Evangelische Kirche Mann-
heim die Jonakirche aufgeben 
will. 

Die Rednerin richtete eine 
eindringliche Aufforderung 

an die Mannheimer Politik: 
„Bitte unterstützen Sie uns, 
damit sich ein Investor fi ndet, 
der den Kindergarten samt 
Gemeindehaus für die Blume-
nau und das damit verbundene 
soziale Leben erhält.“ Der 
Jonasaal ist eminent wichtig 
für die Blumenau. Für den 
Kindergarten läuft bereits 
nächstes Jahr der Mietvertrag 
aus. Der Regenbogen-Kinder-
garten der Reha Südwest hat 
keinerlei Planungssicherheit 
mehr. Freund warb auch da-
rum, dass weitere Menschen 
in den Förderverein Blumenau 
eintreten. Unter lillifreund@
hotmail.de beantwortet sie 

weitere Fragen und freut sich 
über Unterstützung aus der 
Bevölkerung. 

Unter den Klängen der 
Stroseridder-Brassband for-
mierte sich anschließend der 
Blumenkorso. Kinder mit 
Dreirad, Roller, Fahrrad und 
einem großen Spielzeugtrak-
tor präsentierten sich blumen-
geschmückt den Besuchern, 
um anschließend unter Poli-
zeibegleitung eine kleine Run-
de im Stadtteil zu drehen. Der 
Zug kam anschließend wieder 
auf dem Festplatz an. Als Blu-
menkönigin und Blumenkönig 
wurden dieses Jahr Lina-So-
phie und Luca gekrönt. jp
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FREI!

Spenden willkommen!

Kulturhaus 
Mannheim-Käfertal
Gartenstraße 8 
Im Stempelpark
www.hebelheim.de 
Info: 0621 7627010

Samstag, 21.09. 14 Uhr

Sonntag, 22.09. 14 Uhr

Buntes Showprogramm
mit Artistik, Musik & Tanz
für die ganze Familie ab 12.00 Uhr

Parkmöglichkeiten begrenzt vorhanden. 
Wir empfehlen die Anreise mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln. (Käfertal 
Bahnhof oder Käfertal Kulturhaus)

von Kindern und Jugendlichen 
des Johann-Peter-Hebel-Heim,
des Kinder- und Jugendzirkus Aladin 
und befreundeten Projekten.

 SHOWS

    Samstag & Sonntag

                  um  14.00 Uhr

Für das leibliche Wohl ist gesorgt.
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Heizöl

Tel.: 771810
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Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

Fenster von

www.kagema.de

MEIN Lieblingsplatz!

Vielleicht die Wechseljahre der Kerwe
Fortsetzung von der Titelseite

 Es sei vereinbart worden, 
„dass man es 2025 wieder ver-
sucht und gemeinsam mit den 
Veranstaltern der Kerwemei-
le für 2025 eine gute Lösung 
sucht“. 

Kulturbürgermeister Thor-
sten Riehle sagte bei seinem 
Grußwort zu, im nächsten Jahr 
werde es seitens der Stadt auch 
organisatorische Unterstüt-
zung geben. Finanziell, so be-
tonte Vorsitzender Mauch bei 
der Begrüßung, hat die Stadt 
dieses Jahr dem Kerweverein 
sehr geholfen. Jürgen E. Wolf 
von der Bürgervereinigung 

erwähnte Gerhard Häffner 
als Spender für die Reparatur 
des Brunnens auf dem Stich. 
Bettina Herbel vom Gewer-
beverein äußerte sich sehr zu-
frieden über die diesjährige 
Kerwe. Beim Kerweverein sei 
das Fest in guten Händen. Sie 
hofft, dass es gelingt, diese 
Brauchtumspfl ege noch lange 
zu erhalten. „Das ist wichtig 
für Sandhofen.“ 

Am Abend war einer der er-
sten Songs beim Main Act von 
James Torto & Friends „You 
can call me Al”. Der Song von 
Paul Simon soll von einem 

Mann in der Midlife-Crisis 
handeln. Die Sandhofer Ker-
we in den Wechseljahren? Was 
sich änderte, war seit Grün-
dung des Kerwevereins die Art 
der Probleme, die sich in den 
Weg stellten. Das größte dürfte 
die Pandemie gewesen sein, die 
hat man erfolgreich hinter sich 
gelassen. Was jetzt noch an 
Problemen kommt, dürfte zu 
bewältigen sein. Es gibt Kräf-
te, die dem Verein eben keine 
Steine in den Weg legen wol-
len. Kurz nach „Al“ intonierte 
Torto „Don’t worry, everything 
is gonna be alright“. jp

Coole Socke, uncoole Probleme
Fortsetzung von der Titelseite

Das Blumenkönigspaar 2024: Lina-Sophie und Luca.  Foto: Paesler

MANNHEIM/STADTTEILE. Am 
ersten Samstag im Novem-
ber fi ndet die „Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse“ statt. 
Trotz „Brückentag“ halten die 
Koordinatoren auch 2024 an 
diesem Termin fest: Teilneh-
mende Geschäfte werden also 
am 2. November von 17 bis 
23 Uhr den roten Teppich für 
ihre Gäste ausrollen. 

In diesem Jahr kann die 
„Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse“ auf eine 20-jährige 
Erfolgsgeschichte zurückbli-
cken. Zum runden Geburts-
tag wird es ein attraktives 
Gewinnspiel geben. Aber es 
warten auch einige Besonder-
heiten auf die Besucher. So 
werden neben dem beliebten 
Busshuttle, das teilnehmende 
Stadtteile miteinander verbin-
det, auch mehrere Oldtimer-
Straßenbahnen mit eigenem 
Musikprogramm quer durch 
Mannheim fahren. Außerdem 
wird es blinkende Anstecker 
und weitere Überraschungen 
vor Ort geben – damit die Ver-
anstaltung zu ihrem Jubiläum 
ein besonders leuchtendes 
Beispiel liefert. Neben den 
regelmäßig vertretenen Stadt-
bezirken Sandhofen, Garten-
stadt / Waldhof, Neckarstadt-
Ost, Feudenheim, Wallstadt, 
Schwetzingerstadt / Oststadt, 
Lindenhof, Neckarau, Rhei-
nau und Seckenheim werden 

auch Käfertal, Vogelstang, 
Neuostheim und Friedrichs-
feld mit von der Partie sein.

Anmeldeschluss für alle 
Teilnehmer und Aktionen 
ist am 7. Oktober. Die loka-
len Ansprechpartner sind in 
der aktuellen Teilnahme-Info 

unter www.stadtteil-portal.de/
events/ lange-nacht / lange-
nacht-der-kunst-und-genüsse 
veröffentlicht. Ausführliche 
Infos erscheinen in der großen 
Programmbeilage in unseren 
Stadtteilzeitungen am 31. Ok-
tober.  sts

Stadtteile leuchten besonders hell
Lange Nacht der Kunst und Genüsse feiert Jubiläum

Seit 20 Jahren präsentieren sich Geschäfte in Mannheimer Stadtteilen 
bei der Langen Nacht.  Foto: Hertel

EDITORIAL
Reisen bildet

Liebe Leserinnen und Leser,
manchmal ist ein Blick über 
den eigenen Tellerrand hi-
naus ganz aufschlussreich. 
Dazu hatten wir bei unserem 
Sommerurlaub in den Nieder-
landen Gelegenheit. Das Land 
hatte noch nie eine grüne Re-
gierungsbeteiligung, doch 
es gibt Fahrradwege in jeder 
Stadt, Einkaufsquartiere mit 
zentralen (kostenlosen) Park-
häusern und ein Tempolimit 
auf (baustellenfreien) Auto-
bahnen. Obwohl die Christde-
mokraten jahrzehntelang den 
Ministerpräsidenten gestellt 
haben, sind die meisten Ge-
schäfte ganz selbstverständ-
lich auch am Wochenende 
geöffnet, und selbst Kleinbe-
träge können fast überall mit 
EC-Karte bezahlt werden. 
Amsterdam ist einen Besuch 
wert. Da die Parkgebühren 
dort utopisch hoch sind, fuh-
ren wir mit Bus und Bahn in 
die Stadt, die an allen Tagen 

von morgens bis abends bar-
rierefrei im Zehn-Minuten-
Takt unterwegs waren. Ein 
besonderes Erlebnis war der 
Pride Amsterdam, zu dem 
hunderttausende Festivalbe-
sucher zusätzlich zu den Ta-
gestouristen in die Innenstadt 
strömten, ohne dass der Nah-
verkehr zum Erliegen kam. 
Viele Grachten waren mit 
dekorierten Booten gefüllt, 
auch am Anne-Frank-Haus. 
Obwohl die tristen Räume, in 
denen sich das Mädchen wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs 
mit seiner Familie versteckt 
hielt, als scharfer Kontrast zu 
dem bunten Treiben wirkten, 
ist beides eine Mahnung an 
Toleranz und Menschenwür-
de. 
Eine Autopanne ließ uns 
schließlich in Amersfoort 
stranden, das 2023 zur eu-
ropäischen Stadt des Jahres 
ernannt wurde. Die Jury der 
Academy of Urbanism lobte 
das einzigartige Kulturerbe, 
die moderne Stadtplanung 
und das Glück und die Ge-
sundheit ihrer Bewohner, die 
uns in unserer misslichen Si-
tuation herzlich aufnahmen. 
– Reisen bildet. Nicht alles 
wäre auch bei uns vorstellbar. 
Doch lohnt es sich, über vieles 
ohne parteipolitische Brille 
und Dogmen nachzudenken, 
um die besten Lösungen zu 
fi nden. Stefan Seitz
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Wohlfühlen in den eigenen 4 Wänden
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Quereinstieg im Fahrdienst?
Jetzt einsteigen und als Busfahrer (m/w/d)
mit uns die Zukunft gestalten!

www.rnv-online.de/fahrdienst

Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

.... seit über 110 Jahren
 Ihr zuverlässiger 

Partner!

 0621 / 32 22 80 • Viernheimer Weg 76a • 68307 Mannheim
www.rollladen-mueller.de •  info@rollladen-mueller.de

• Rollladen für Alt- und Neubau

• Vorbau-und Aufsatzrollladen
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SANDHOFEN. Und wieder 
hilft das Fluggerät. Ist der 
Drohneneinsatz bei der Reh-
kitzsuche im Frühjahr (wir 
berichteten) dem regelmä-
ßigen Naturschutz geschuldet, 
geht es bei der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP) um die 
Bekämpfung einer Bedro-
hung. Menschen sind aller-
dings nicht unmittelbar durch 
Ansteckung gefährdet. 

Dennoch ist man seit der 
Corona-Pandemie sensibler 
dafür geworden, dass Krank-
heitserreger mutieren können. 
Eine Entwicklung ist dahin-
gehend möglich, dass Erreger, 
die bisher nicht vom Tier auf 
den Menschen übergingen, das 
irgendwann tun. Erst recht, 
wenn sich die Seuche weit 
verbreitet – jeder neue Wirt 
eines Virus erhöht die Wahr-
scheinlichkeit einer Mutation. 
Die ASP breitet sich seit 2024 
in Ländern der europäischen 
Union stark aus. Obwohl 
der versehentliche  Verzehr 
von Fleisch eines infi zierten 
Tieres für den Menschen als 
ungefährlich bezeichnet wird, 
gilt in Deutschland die ASP 
als anzeigepfl ichtige Seuche. 
Erkrankte Tiere scheiden das 
Virus aus, etwa durch den 
Kot, und ermöglichen die An-
steckung anderer Schweine, 
die im Boden wühlen; es gibt 
weitere Ansteckungswege. 

Wilken Mampel macht sei-
ne Drohne startklar. Er hat vor, 
heute seine Wiese zu mähen, 
darum muss er sicherstellen, 
dass sich weder ein lebendes 
noch ein totes Wildschwein 
in dem Feldstück befi ndet. 
Kurz zusammengefasst heißt 
das Vorgehen: Findet er heute 
lebendiges Schwarzwild, darf 
er nicht mähen (denn niemand 
weiß, ob das Tier infi ziert ist), 
aber es morgen erneut versu-
chen. Findet er ein totes Wild-
schwein, muss es der Veteri-
närbehörde gemeldet werden, 
die den Kadaver abtranspor-

tiert und auf Befall mit den 
ASP-Viren untersucht. Ist der 
Befund positiv, darf endgültig 
nicht gemäht werden. Es gibt 
Entschädigungen für Bauern, 
denen es so ergeht, aber den 
Mehraufwand bei der Feldar-
beit müssen die Familienbe-
triebe persönlich und selbst 
leisten. 

Der Staat und sogar die EU 
sorgen mit Verordnungen da-
für, dass eine Seuche wie die 
ASP wirksam bekämpft wird. 
Teilweise gibt es detaillierte 
Handlungsanweisungen, Ge-
bote und Verbote. Mannheim 
liegt nach einem positiven 
Fund laut EU-Verordnung in 
der Sperrzone II. Es gilt eine 
Leinenpfl icht für Hunde über 
die Regelungen der Mann-
heimer Allgemeinen Poli-
zeiverordnung hinaus. Das 
Radfahren und Reiten, der 
Fußgängerverkehr und das 
Fahren mit Krankenfahr-
stühlen ist im Waldgebiet 
ausschließlich auf befestigten 
Waldwegen oder gekenn-
zeichneten Rad-, Reit- und 
Wanderwegen gestattet. Die 
Nutzung von Mountainbike-
Trails ist untersagt. Für Jäger 
gilt Jagdverbot. Im gesamten 
Gebiet der Sperrzone II ist 
die Nutzung von Grillplät-
zen verboten. Ausgenommen 
sind Grillplätze, die sich in-
nerhalb oder im unmittel-
baren Umfeld (maximal 100 
Meter) von bebauten Gebie-
ten befi nden.

Wilken Mampel kann an 
diesem Morgen beruhigt 
nach Hause fahren, die Mäh-
maschine anwerfen und mit 
ihr wieder herkommen. Eine 
Mahd ist heute möglich, kein 
Wildschwein wurde im Feld 
gesichtet – weder lebend noch 
tot –, nur ein Fasan. Schwein 
gehabt. 

Bei einem Ausfl ug wie 
dem heutigen lernt man viel 
Interessantes, mit dem man 
sich bisher nicht befasst hat. 

Mampels Drohne arbeitet 
mit einer Wärmebildkame-
ra. Da fragt der Laie sich: 
Wenn ein Tier, zum Beispiel 
ein Wildschwein, verendet 
im Feld liegt, wie kann man 
den erkalteten Körper dann 
per Wärmebild orten? Jagd-
pächter Bernd Oehmig, der 
an diesem Morgen auch dabei 
ist, kann das erklären. Es gibt 
nur eine Phase von wenigen 
Stunden, in der eine Tierlei-
che kein Wärmesignal an die 
Kamera abgibt. Sobald die 
Zersetzung beginnt, entsteht 
durch Bewegung der betei-
ligten Insekten und Würmer 
sowie durch biochemische 
Prozesse genügend Tempe-
ratur für die Kamera. Die 
Wahrscheinlichkeit, bei der 
Drohnensuche ein totes Tier 
im Feld zu übersehen, vor 
allem von der Größe eines 
solchen Vierbeiners, ist also 
sehr gering. 

Eine Pointe gibt die Sache 
noch her. Sie hat mit den Lau-
nen der Natur zu tun und mit 
der Sorgfalt des Landwirts. 
Als Mampel vor wenigen 
Tagen Mahd und vorherige 
Wildschweinsuche anmel-
dete, stand das Gras etwa 80 
Zentimeter hoch. Ab dieser 
Höhe ist nicht mehr gewähr-
leistet, dass der Bauer vom 
Sitz des Mähers aus bemerkt, 
wenn ein Tierkadaver im 
Feld liegt; darum ist dann die 
Drohnensuche angeordnet. 
(Beim Maisanbau gilt eine 
Pfl anzenhöhe bis zu 1,50 Me-
ter.) Durch Niederschläge ist 
das Gras heute jedoch deut-
lich niedriger, dennoch hat 
Mampel vor dem Mähen die 
Drohnensuche durchgeführt, 
nachdem schließlich bereits 
alles in die Wege geleitet 
war. Aber, wie gesagt: kein 
Schwein in Sicht. jp

 Aktuelle Infos unter 
www.mannheim.de/asp und 
www.mannheim.de/oeb 

Komm raus, du Schwein!
Umfangreiche Maßnahmen auch in Mannheim gegen die Schweinepest

Die Drohne ist inzwischen zu einem wichtigen Werkzeug in der Landwirtschaft geworden.  Foto: Paesler 

➜ KOMPAKT
 Franz-Drechsler-Brunnen

 Herbstprogramm

 Vor Ort

 80. Jahrestag

 86. Jahrestag

 Kleidertauschparty

 Die Stadtbibliothek will was wissen

SCHÖNAU. Nach einem Vor-

schlag des Bezirksbeirats Roland 

Gusdorf (Mannheimer Liste) soll 

der Brunnen auf dem Lena-Maurer-

Platz nun einen Namen bekom-

men. Initiator des Brunnens war 

Franz Drechsler, der langjährige 

Vorsitzende und später Ehrenvor-

sitzende der Siedlergemeinschaft 

Schönau e.V. Die feierliche Na-

mensgebung ist für den Samstag, 

14. September vorgesehen. Ange-

fragt ist Oberbürgermeister Chri-

stian Specht, alle Mitglieder des 

Bezirksbeirates und die Stadträte 

im Stadtbezirk. Zur musikalischen 

Untermalung der Feier ist der Po-

saunenchor Schönau angefragt. 

Franz Drechsler verstarb am 22. 

Juli vor zwei Jahren im Alter von 

76 Jahren. Vor 30 Jahren erfolgte 

der Spatenstich, 1995 war der 

Brunnen eingeweiht worden.

 red/jp 

SANDHOFEN. Zu drei Veranstal-

tungen lädt im September und Ok-

tober der Christliche Kulturverein 

Sandhofen e.V. in die Kulturkirche 

PX de Dom ein. Den Beginn macht 

„Jürgen singt Udo“ am Sams-

tag, 28. September. Jürgen Udo 

Bockelmann wurde unter dem Na-

men Udo Jürgens als Sänger, Pi-

anist und Komponist bekannt. Jür-

gen Schweikert präsentiert einen 

Querschnitt durch die bekannten 

Lieder des Künstlers. 

Yvonne Betz liebt Filmmusik und 

ist in ihr zu Hause. Am Samstag, 

12. Oktober entführt sie ihre Zuhö-

rer in die Melodien, die den Filmen 

Tiefe geben und sie unvergesslich 

machen. Die Smokie-Revival-Band 

lässt am Samstag, 26. Oktober 

Teenagerträume wiederauferste-

hen. Viele Ohrwürmer aus den 

Siebzigern und eine Supershow 

versprechen einen besonderen 

Abend. Tickets zu allen drei Kon-

zerten gibt es per Mail an ticket@

px-de-dom.com, das weitere Pro-

gramm bis zum Jahresende liest 

man unter www.px-de-dom.com. 

red/jp 

MANNHEIM Nord. Dr. Stefan 

Fulst-Blei tourt durch die nörd-

lichen Stadtteile. Der Stadtrat, 

Mannheimer SPD-Vorsitzende und 

Landtagsabgeordnete schaut er-

gänzend zu seinen Besuchen bei 

Veranstaltungen auch so mal in den 

Stadtbezirken vorbei und sucht das 

Gespräch mit den Bürgern. Dabei 

begleiten ihn Kommunalpolitiker 

aus den Stadtteilen. 

Am Freitag, 27. September 

begleitet Bezirksbeirätin Nadja 

Fakesch ihn bei Hausbesuchen auf 

dem Luzenberg. Am Freitag, 18. 

Oktober steht Bezirksbeirat Peter 

Stegmaier von 10.00 bis 11.00 

Uhr mit ihm am mobilen Fahrrad-In-

fostand in der Gartenstadt auf dem 

Freyaplatz. Von 11.30 bis 12.30 

sucht Bezirksbeirätin Dr. Maria Pa-

rianou-Winter zusammen mit Fulst-

Blei das Gespräch mit dem Bürger 

am Sandhofer Stich. Am Samstag, 

19. Oktober begleitet Bezirksbei-

rat Simon Schwerdtfeger ihn von 

10.00 bis 11.00 Uhr auf dem Le-

na-Maurer-Platz auf der Schönau. 

Anschließend macht Fulst-Blei von 

11.15 bis 12.15 zusammen mit 

Parianou-Winter Hausbesuche auf 

der Blumenau. red/jp 

SANDHOFEN. Es jährt sich zum 

80. Mal, dass in Sandhofen in der 

damaligen Friedrichschule in der 

Kriegerstraße das KZ als Außen-

stelle des KZ Natzweiler-Struthof 

errichtet wurde. Mindestens 23 der 

1.070 Häftlinge überlebten nicht. 

Der Verein KZ-Gedenkstätte Sand-

hofen e.V. lädt in Kooperation mit 

der Gustav-Wiederkehr-Schule zu 

einer Gedenkfeier mit Kranznieder-

legung ein. Im Mittelpunkt stehen 

die Biografi en und Erinnerungen der 

letzten Überlebenden des Lagers. 

29.09. 14.00 Uhr mit Oberbürger-

meister Christian Specht. red/jp 

SANDHOFEN. Die CDU Mannheim 

Nord besucht auch dieses Jahr wie-

der die KZ-Gedenkstätte und lädt 

die interessierte Bevölkerung dazu 

ein. Anlass ist der 86. Jahrestag 

der Reichspogromnacht vom 9./10. 

November 1938. Treffpunkt ist das 

Denkmal am Kreisel am 5.11. um 

18.30 Uhr. Die Plätze sind begrenzt, 

es kostet keinen Eintritt. Um verbind-

liche Anmeldung an christian@zaub-

zer.de wird gebeten. red/jp 

GARTENSTADT. Auf zur zweiten 

Kleidertauschparty beim Bürger-

verein am 14. September von 

14.00 bis 19.00 Uhr! Am Vortag 

(15.00–18.00 Uhr) kann man bis 

zu zehn saubere und gut erhaltene 

Kleidungsstücke abgeben. Bei der 

Party darf man dann bis zu zehn 

Stücke mitnehmen, die einem ge-

fallen – Taschen, Tücher, Gürtel 

und Modeschmuck nicht mitge-

zählt. Eine Gebühr fürs Mitmachen 

wird nicht erhoben, aber die Veran-

stalter bitten um einen selbst ge-

backenen Kuchen oder Fingerfood. 

Dafür gibt’s dann Kaffee, Tee und 

kalte Getränke, um in gemütlicher 

Runde einen schönen Nachmittag 

zu verbringen. So wird ein Schuh 

daraus.  red/jp

MANNHEIM. Die Stadtbibliothek 

Mannheim hat Zweigstellen in elf 

Stadtteilen, hinzu kommt das mo-

bile Angebot, der Bücherbus. Da 

interessiert natürlich die Verant-

wortlichen über diese große Men-

ge Medien, wie sie genutzt werden 

und als wie nützlich sie von den 

Lesern angesehen werden. Mit-

hilfe einer Publikumsforschung 

möchte man nun herausfinden, 

wie in Mannheim die Stadtbiblio-

thek der Zukunft aussehen soll. 

Alle, die die städtische Institution 

nutzen, sind dazu eingeladen, an 

der Umfrage teilzunehmen. Sie ist 

ab sofort bis Oktober freigeschal-

tet und dauert 5 bis 15 Minuten. 

Das Online-Tool wurde in Zusam-

menarbeit mit verschiedenen 

europäischen Universitäten konzi-

piert und von vielen Bibliotheken 

in Europa bereits eingesetzt. Pro 

ausgefülltem Fragebogen wird ein 

Quadratmeter Regenwald geret-

tet. Außerdem besteht die Mög-

lichkeit, eine Reise zu gewinnen. 

Teilnahme über die Webadresse 

https://de.sentobib.eu/6989 . 

red/jp 

MANNHEIM. In Vielfalt zusam-
menzuleben kann gelingen, 
Mannheim tut viel dafür. Vom 
27. September bis zum 27. Ok-
tober bietet das Mannheimer 
Bündnis für ein Zusammenle-
ben in Vielfalt erneut ein ab-
wechslungsreiches Programm, 
zu dem alle Mannheimerinnen 
und Mannheimer eingeladen 
sind. Mit insgesamt 75 Veran-
staltungen laden die einander.
Aktionstage 2024 zu einer 
konstruktiven Auseinander-
setzung mit zentralen Fragen 
des Zusammenlebens ein: 
Was sind die Voraussetzungen 
für ein Miteinander in Vielfalt 
und wo gelingt es bereits? Was 
gefährdet den sozialen Zusam-
menhalt und steht der Teilhabe 
von Menschen entgegen?

Zentrale Veranstaltung ist 
die einander.Kooperations-

börse am Montag, 14.10. von 
17.00 bis 20.00 Uhr. Die Ko-
operationsbörse des Mannhei-
mer Bündnisses fördert den 
Austausch und die Vernetzung 
von Organisationen und unter-
stützt die Bildung von Koope-
rationsprojekten. Getreu dem 
Motto „voneinander lernen 
und gemeinsam aktiv“ sind 
interessierte Einrichtungen 
und Gruppen willkommen, 
die sich für das gelingende 
Miteinander und den Zusam-
menhalt in Mannheim einset-
zen oder dies planen und sich 
dafür Ideen und Unterstützung 
holen möchten. Bei Redak-
tionsschluss war der Ort der 
Börse noch nicht bekanntge-
geben. Auf dem Laufenden 
hält man sich unter www.
einander-aktionstage.de/event/
einander-kooperationsboerse. 

Eine Anmeldung ist erforder-
lich bis spätestens 7. Okto-
ber unter dorothee.schmitt@
mannheim.de. 

Die Palette der übrigen Ver-
anstaltungen ist üppig, es gibt 
Vorträge, Ausstellungen, Fes-
te, Aktionen im öffentlichen 
Raum, Diskussionsveranstal-
tungen, Workshops, Thea-
tervorführungen, Lesungen, 
Konzerte und vieles mehr. Die 
Auftaktveranstaltung fi ndet 
im Kaisergarten in der Neck-
arstadt West statt, Pestalozzi-
straße 22, bei der der Mann-
heimer Demokratiepreis 2024 
verliehen wird. 

 Online-Veranstaltungs-
kalender: www.t1p.de/
r8xo2, Download des 
Programmheftes: 
www.t1p.de/m87df 

einander.Aktionstage
Etwas tun, um in Vielfalt zusammenzuleben
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Donnerstag, 26. September 2024, Pfarrheim 
St. Laurentius, Schifferstadt (Salierstraße 11)  

JETZT IHR HAUS  
RICHTIG VERKAUFEN  
Immobilienmakler Georg Kuthan, 18 Uhr

WENN DAS ZUHAUSE ZU  
GROSS WIRD: SO GELINGT  
IHNEN DER ABSCHIED
Verhaltensökonom Prof. Dr. Hartmut Walz, 19 Uhr

IMMOBILIENWISSEN
AKTUELL

Beide Vorträge können auch getrennt voneinander besucht werden.
Kostenlos. Jetzt anmelden: www.kuthan-immobilien-akademie.de

Für Rückfragen: 
Telefon 0621 - 65 60 65

Zwei Vorträge mit Fragerunden

Prof. Dr. Hartmut Walz

Georg Kuthan

SANDHOFEN. Als einfacher 
Mönch mit schlichter Kutte 
hat er sich vor Jahrzehnten 
bei der Sandhofer Kerwe eine 
dreiwöchige Lungenentzün-
dung geholt. Für Sandhofen, 
die Kerwe und die Fasnacht 
schlägt sein Herz schon so 
lange, dass es schwer in Jah-
reszahlen zu fassen ist. Aber 
bis heute lässt es ihn nicht los. 

Bei Horst Karcher – um 
den geht es – war vielleicht 
das erste Akkordeon und der 
Zufall an allem schuld. Ein 
Cousin bekam das Instrument 
geschenkt, hatte aber kein In-
teresse daran. Der zehnjähri-
ge Horst hatte schon auf der 
Mundharmonika herumpro-
biert und damit eifrig zur Mu-
sik aus dem Radio gespielt. 
Das erste Lied, das er konnte, 
war: „Auf wiedersehn, auf 
wiedersehn, bleib nicht so lan-
ge fort.“ Die Familie erkannte 
das musikalische Talent, und 
fortan erhielt Horst Unterricht 
bei keinem Geringeren als 
Heinrich Roth vom Akkor-
deon-Orchester Sandhofen. 
Der heutige Horst erinnert 
sich nur noch an „den Herrn 
Roth“ und dass manche ihn 
den „roten Heiner“ nannten. 

Weil Horst Karcher be-
reits in der Spielvereinigung 
spielte, endete seine Liebe 
zum Akkordeon erst ein-
mal, als man ein Jugend-Ak-
kordeon-Orchester gründen 
und den begabten Bub dafür 
gewinnen wollte. Das hätte 
bedeutet, jeden Tag üben zu 
müssen. Das fand der Junge 
weniger prickelnd als Fußball 
und er entschied sich für die 
Spielvereinigung und das Ki-
cken. 

Das war’s dann mit der 
Quetsche? Keinesfalls! Als er 
23 war, erinnerte sich jemand: 
Du hast doch mal Akkordeon 
...? Auf diese Weise entstand 
die Formation „Die drei Ka-
lewas“ mit Akkordeon, Bass 
und Gitarre. Sie spielten auf 
Veranstaltungen des Carneval 
Clubs Waldhof, und das war 
der Beginn der Fasnachts-
karriere Horst Karchers. Das 
Trio bestand fünf Jahre. In-
zwischen war der Feuerio 
auf den Musiker aufmerksam 
geworden. Für einen gemein-

samen Ausfl ug der Fasnachter 
brauchte man einen Alleinun-
terhalter. Den gab der junge 
Mann so gut, dass er von nun 
an eine feste Größe in der 
Mannheimer Fasnacht bildete. 
„So fi ng meine Laufbahn als 
Einzel-Fasnachter an.“ 

„Der mit de Quetsch“ war 
schnell begehrt und wurde 
bald von allen Fasnachtsver-
einen Mannheims und der Re-
gion gebucht. Lebhaft erzählt 
er von seinem ersten ganz 
gro ßen Auftritt Mitte der 
Siebziger in der Eberthalle in 
Ludwigshafen vor über 2.000 
Menschen. Längst spielte er da 
schon eigene Lieder. „Ich kam 
auf die Bühne und hatte einen 
Blackout“, erinnert er sich. Er 
drückte auf den Tasten seines 
Instrumentes herum und nu-
schelte: „Vorhin habe ich den 
Text noch gewusst.“ Die Leute 
bogen sich vor Lachen. 

Das war die Kunst, die Horst 
Karcher in diesen Jahren 
lernte: die richtige Interaktion 
mit dem Publikum. Er erlebte 
den Hang des Künstlers, die 
Gesichter seiner Zuhörer ab-
zusuchen und – verfl ixt aber 
auch! – ausgerechnet bei de-
nen hängenzubleiben, die ge-
rade ein missmutiges Gesicht 
machten. Nein! „Such dir die 
Menschen raus, die lachen!“ 
Daran hat er sich gehalten 
und ist gut damit gefahren. 

In der Eberthalle kam ihm 
sein Improvisationstalent und 
seine Geistesgegenwart zugu-
te. Spontan intonierte er die 
Melodie auf dem Instrument. 
Dann sang er den Refrain und 
die Leute gingen mit. Der 
Blackout lichtete sich und ihm 
fi el auch der Liedtext wieder 
ein. Der Abend war gerettet. 

Immer ging es Horst Kar-
cher darum, authentisch 
aufzutreten. An seiner Lun-
genentzündung 1988 waren 
ja eigentlich die Mönche des 
Klosters Schönau schuld. Als 
Sandhofen noch zum Ein-
zugsbereich des Klosters ge-
hörte, verkauften die Mönche 
aus dem Odenwald in Sand-
hofen ihren eigenen Wein; 
anderer Rebensaft durfte erst 
danach in den Ausschank. 
Dieser Vorgang stand Pate, als 
Karcher und sein Arbeitskol-
lege und späterer Sandhofen-
Chronist Alfred Heierling 
ihren Auftritt für die Kerwe 
planten. Mit einem Weinfass 
zogen sie auf der Kerwe-
meile herum und schenkten 
– ironisch an das geistliche 
Herrschaftsgebaren von da-
mals erinnernd – Wein aus, 
freilich fer umme. Sie waren 
in Mönchskutten gekleidet, 
aber das Schuhwerk war hi-
storisch nicht haltbar. Kur-
zerhand entsorgten sie es und 
liefen barfuß weiter, obwohl 

es eine kalte Kerwe war; es 
hatte gerade mal 12 Grad. 
Die Folgen – siehe oben – 
nahmen sie in Kauf. 

Immer also voller Einsatz 
für die Sache und für den 
feiernden Sandhöfer, das war 
und ist bis heute seine Devi-
se. 1987 hielt Karcher seine 
erste Kerweredd‘. Da war die 
Gaststätte „Altes Fass“ noch 
ein Mittelpunkt des Gesche-
hens. Dort befand sich der 
„Kerwegarten“, von hier aus 
startete so manche Aktion, 
die das große Sandhöfer Fest 
bereicherte. So ergab sich 
auch die Kerwe-Beerdigung, 
die 1988 zum ersten Mal 
stattfand. „Von da an war-
teten die Leute geradezu da-
rauf“, erinnert Karcher sich. 

Ein weiterer Meilenstein 
in seiner Musikerkarriere 
war das „Blaulicht-Trio“, das 
2000 von Fritz Martinek aus 
der Taufe gehoben wurde und 
gerne an den Kerwe-Diens-
tagen in Erscheinung trat. 
Mitglieder waren neben Mar-
tinek (Gitarre) auch Günter 
Hamann (Basstrommel) und 
Horst Karcher (Akkorde-
on). Das Trio ließ bei seinen 
Auftritten gerne Lieder aus 
60 Jahren deutscher Schla-
germusik erklingen. Zum 
Repertoire gehörten außer-
dem Pfälzer und Weinlieder 
und viel „Juxmusik“. Schnell 
machten sie sich einen Na-
men und waren sehr gefragt. 
Heute tritt Horst Karcher 
noch zusammen mit Günter 
„Edde“ Hamann als „Die 
Zwee“ auf. 

Horst Karcher hat sich selbst 
die höheren Weihen gegeben. 
Vom Mönch wurde er so zum 
Kerwepfarrer und schließlich 
zum Kerwebischof. Neben-
bei war er übrigens auch mal 
AWO-Vorsitzender in Sand-
hofen. Letzte Frage noch: Und 
die Kerweschlumbel? Bei der 
diesjährigen Kerwe hat er als 
Kerwebischof sie gerade zu 
Grabe getragen (siehe unser 
Bericht in dieser Ausgabe). 
„Die hat es schon immer ge-
geben.“ Da sind wir beruhigt. 
Dann werden wir sie bei der 
nächsten Kerwe sicher wie-
dersehen und Horst Karcher 
hoffentlich auch.  jp 

Vom Mönch zum Kerwebischof 
„Der mit de Quetsch“ Horst Karcher erzählt aus seinem Leben

Horst Karcher in salbungsvoller Pose als Kerwebischof bei der 
Kerwebeerdigung in diesem Jahr.  Foto: Paesler 

Zum Selberessen
Im Jugendtreff wurde Gemüse gepflanzt

MANNHEIM NORD. Als neu-
gewählte Stadträtin im 
Mannheimer Norden wurde 
Samantha Höß nun von der 
SPD-Gemeinderatsfraktion 
zur Ansprechpartnerin für 
den Waldhof, den Luzenberg 
und die Gartenstadt erklärt. 
Mit 27 Jahren ist sie das 
jüngste Mitglied ihrer Frak-
tion. Bereits mit fünf Jahren 
war sie im Carneval Club 
Waldhof aktiv und ist dort 
bis heute Tänzerin und Trai-
nerin der Jugend. „Mir ist 

es wichtig, dass die Vereine 
unserer Stadt gut unterstützt 
werden.“

Als tierschutzpolitische 
Sprecherin sieht sie im von 
ihrer Partei initiierten Run-
den Tisch ein gutes Instru-
ment für einen engen und 
regelmäßigen Austausch 
zwischen Verwaltung, tier-
schutzpolitischen Spre-
chern, Amtstierärzten und 
Tierheim. Ziel müsse es 
sein, „dass der Tierschutz 
keine Randnotiz bleibt, 

sondern Verankerung fin-
det“. 

Ihr Beruf bildet die Grund-
lage und einen reichen Er-
fahrungspool für ein wei-
teres politisches Thema, das 
sie sich als Stadträtin gesetzt 
hat. Sie will sich dafür stark 
machen, dass Mannheim eine 
lebens- und liebenswerte 
Stadt für alle ist. „Als haupt-
berufl iche Polizistin ist es 
mir ein Anliegen, die Sicher-
heit in Mannheim zu verbes-
sern.“ red/jp

Vertreterin im Norden

Stadträtin Samantha Höß ist 
An sprech partnerin für Waldhof, 
Luzenberg und Gartenstadt.  Foto: red

LUZENBERG. Fördervereine 
sind etwas Wunderbares. 
Ohne sie könnte so manche 
Institution viel weniger er-
reichen. Noch glücklicher ist 
der Umstand, wenn sich un-
ter den Mitgliedern des Ver-
eins ausgewiesene Fachleute 
befinden, die ihr Know-how 
nun auch ehrenamtlich ein-
bringen. Um die neue Anlage 
des Jugendtreffs Luzenberg 
zu verschönern, spendete der 
Förderverein dem Haus Ge-
müsepflanzen. Kinder und 
Jugendliche pflanzten sie in 

Eigenarbeit ein in der Freu-
de, die Früchte dann auch 
bald ernten und selbst ver-
zehren zu können. 

Vorstandsmitglied Mar-
tin Willig ist ausgebildeter 
Gärtner und weiß, wie man 
junge Pflänzchen behandelt, 
damit sie blühen und Früchte 
tragen. Er erklärte den jun-
gen Helfern, wie richtig aus-
getopft und mit den Hand-
spaten passende Löcher auf 
Abstand gegraben werden. 
Mit Bambusstecken wur-
den die schon 50 Zentimeter 

großen Pflanzstöcke (Papri-
ka und Physalis) angestäbt 
und anschließend angegos-
sen. Da auf dem Dach des 
Jugendtreffs eine Grasfläche 
entstehen soll, waren auch 
hier Maßnahmen erforder-
lich. Die Mädchen und Jungs 
zeigten großes Geschick bei 
der Aussaat der Samen. Un-
terstützt wurden die gärtne-
rischen Aktionen von Lisa 
und Isabel vom Jugendtreff. 
Zur Belohnung für alle gab 
es anschließend Burger mit 
Pommes. red/jp

 MANNHEIM. Beim Katholi-
kentag 2012 war es erst zur 
Probe, seit 2015 gehören 
Leihräder zum Stadtbild. 
Seitdem wird das Netz der 
Verleihstellen stetig ausge-
baut. Im ersten Jahr mach-
ten die Bürger rund 40.000 
Mal Gebrauch davon, 2023 
waren 670.000 Ausleihen zu 
verzeichnen und erstmalig 
mehr als eine Million zu-
rückgelegte Mietrad-Kilo-
meter. 

In den vergangenen Mona-
ten sind nun 12 weitere Sta-
tionen mit 100 Mieträdern 
dazugekommen. Damit sind 
die Stadtteile Feudenheim, 
Seckenheim, Waldhof und 
Gartenstadt nun auch an das 
Fahrradvermietsystem ange-
bunden. Insgesamt 101 Stati-
onen mit 615 Rädern stehen 
nun in Mannheim zur Ver-
fügung. Im Bereich Waldhof 
und Gartenstadt befi nden sich 
die Stationen an der Hermann-

Gutzmann-Schule, der Frei-
lichtbühne und am Taunus-
platz. 

Letztlich ist das Ziel, das 
gesamte Stadtgebiet mit einem 
Fahrradverleihsystem zu er-
schließen – und damit die 
umweltbewusste Verkehrs-
mittelwahl zwischen den 
Stadtteilen zu stärken. Auch 
das interkommunale Netz des 
regionalen Fahrradverleihsy-
stems soll weiter verdichtet 
werden. jp/red 

Damit kommt man weit

SANDHOFEN. Schon Rein-
hard Mey sang: „Ich liebe 
das Ende der Saison.“ Wenn 
Hunde singen könnten, wür-
den sie wohl dieses Lied an-
stimmen, denn das Ende der 
Freibadsaison kam ihnen 
auch dieses Jahr zugute. Be-
vor das Freibad seine Pforten 
bis zum nächsten Frühjahr 
schloss, durften die Vierbei-
ner rein. 

Am Montag, 9. September, 
konnten Hunde von 14.00 bis 
18.00 Uhr das nasse Terrain 
erkunden. Der Fachbereich 
Sport und Freizeit der Stadt 
Mannheim bot wieder die be-
liebte Veranstaltung an und 
öffnete für einen Nachmittag 
das Freibad Sandhofen für 
den besten Freund des Men-
schen. Am fünften Hunde-
schwimmtag konnten sich die 
Fellnasen im Nichtschwim-
merbecken austoben. 

Wer den fröhlichen Event 
verpasst hat, kann sich für 

nächstes Jahr schon darauf 
vorbereiten, denn freund-
liches Schwanzwedeln reicht 
nicht, damit man rein darf. 
An der Kasse wurden die 
Impfausweise der Hunde auf 
eine gültige Tollwut-Impfung 
kontrolliert, eine Hundehal-

terhaftpf lichtversicherung 
wurde ebenfalls vorausge-
setzt. Der Eintritt war frei. 
Die Zugangsregeln für den 
Hundeschwimmtag kann 
man unter www.mannheim.
de/hundeschwimmen-2024 
fi nden. red/jp 

HERZOGENRIED. Kinder sind 
leicht für Tiere und Pfl an-
zen zu begeistern. Wie Tiere 
aussehen und sich bewegen, 
die Art von Pfl anzen, wie sie 
wachsen, blühen und Früchte 
ansetzen – Kinder kriegen 
nicht genug davon. Wenn das 
Interesse dann mal so richtig 
geweckt ist, löchern sie die 
Erwachsenen, bis bei denen 
auch Neugierde auffl ammt. 
Dann greift man zum Lexi-
kon oder geht ins Internet und 
selbst zu Hause bricht das 
Gespräch über das Verhalten 
von Tieren oder das Aussehen 
von Pfl anzen nicht mehr ab. 

Beim Sommerferienpro-
gramm im Stadtheim der 
NaturFreunde machte man 
sich das zunutze. Das rol-
lende Forschungslabor des 
Regierungspräsidiums Karls-
ruhe, offi ziell als Ökomobil 
bezeichnet, verwandelte das 
Gelände in eine Outdoor-
Forschungsstation. Wo haben 
Hautfl ügler ihre Haut? Wen 
er„schrecken“ eigentlich die 
Heuschrecken? Haben Tau-
sendfüßler tatsächlich tau-

send Füße? Solcherart Fragen 
wurde gemeinsam mit der 
Naturpädagogin Charlotte 
Backes nachgegangen und die 
Rechercheergebnisse wurden 
in eigenen Forschungstage-
büchern festgehalten. Viel 

Begeisterung wurde geweckt, 
von der auch die Eltern noch 
lange profi tieren werden. Für 
die jungen Teilnehmer zwi-
schen 7 und 13 stand jeden-
falls fest: Wir wollen For-
scher werden. red/jp

Das Ende der Saison
Fünfter Hundeschwimmtag im Freibad Sandhofen

Hunde lieben Wasser und tollen gerne darin herum.  Foto: red

Wachsen und kriechen 
Sommerprogramm weckte den Forscherdrang von Kindern

Ein Blick ins Ökomobil, das einigen jungen Mannheimern die Freude an 
der Natur nahebrachte.  Foto: red
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GARTENSTADT. Der Abenteu-
erspielplatz Waldpforte ist 
für so manchen Jugendlichen 
des Stadtteils wie der Klei-
derschrank beim irischen 
Fantasyautor C.S. Lewis, hin-
ter dem das Mädchen Lucy 
das Land Narnia entdeckt. 
Erstaunliche Dinge gesche-
hen. An der Waldpforte wird 
nicht einfach geklettert, eine 
Rutsche hinuntergefl utscht 
oder gebastelt, hier entstehen 
ganze Projekte, bei denen die 

Kinder und Jugendlichen ak-
tiv beteiligt sind. Wir sahen 
schon Fünfzehnjährige, die 
Baumstämme schleppen hal-
fen, um ein Klettergerüst zu 
bauen, das unter Einbeziehung 
der jungen Spielplatzbesu-
cher konzipiert worden war. 
Tagelang waren Kinder und 
Jugendliche als „Bautrupp“ 
aktiv dabei und präsentierten 
anschließend stolz, was sie 
geschaffen hatten. Pädago-
gik heißt eben nicht bloß, mit 

jungen Menschen oder für sie 
was zu tun, sondern sie etwas 
selbst machen zu lassen gemäß 
ihrem Können, um es dadurch 
zu entwickeln. 

In der ersten Sommerferi-
enwoche haben Kinder und 
Jugendliche auf dem Aben-
teuerspielplatz Waldpforte 
unter fachkundiger Anleitung 
etwas gebaut, das sie „Geo-
dom“ nennen. Er soll nun der 
Öffentlichkeit präsentiert wer-
den. Das Abenteuer der Feri-

enwoche bestand darin, einen 
kuppelartigen Bau von der 
Planung bis zur Umsetzung 
mitzugestalten. Der zweite 
Teil des Abenteuers: Künftig 
soll der so geschaffene Ort 
als naturnaher Begegnungs-
raum auf dem Gelände dienen. 
Pädagogischer Hintergrund: 
Lernfelder zu den Themen 
Nachhaltigkeit, handwerkliche 
Tätigkeit und Zusammenar-
beit im Team bespielen. 

Auch gibt es einen langfri-
stigen zusätzlichen Nutzen. 
Der selbst geschaffene Raum 
bietet die Möglichkeit, ihn 
für Musik und Tanz zu nut-
zen und hier Workshops und 
Kurse abzuhalten. Die Jugend-
lichen erhalten so auch die 
Anregung, sich eigene Veran-
staltungsformate auszuden-
ken und zu organisieren. So 
werden Visionen angestoßen, 
weshalb die Pädagogen und 
Jugendlichen den Bau auch 
„Vision Dome“ nennen. Die 
öffentliche Einweihung fi ndet 
am 21. September um 14.30 
Uhr statt, jeder Interessier-
te ist willkommen. Für eine 
bessere Planbarkeit wird um 
vorherige Anmeldung unter 
asp.waldpforte@mannheim.de 
oder 0621 751 611 gebeten. jp 

Eine Kuppel als Vision
Die neueste Aktion auf dem Abenteuerspielplatz wird vorgestellt

Projekt im Spätsommer 2021: Die jungen Besucher des Abenteuerspielplatzes legten kraftvoll Hand mit an bei 
der Erweiterung eines Klettergerüstes.  Foto: Paesler 

SANDHOFEN. Die Vorarbeit 
war lange und intensiv. Der 
katholische Kindergarten St. 
Josef, der zu St. Bartholomäus 
gehört, hatte aktiv am „Bun-
desprogramm Sprachkita“ 
teilgenommen. In dieser Zeit 
wurden Familienarbeit und 
Beratungstätigkeit qualitativ 
und quantitativ ausgebaut. Die 
Erweiterung zum Familien-

zentrum war nun nur noch die 
logische Konsequenz, weil so 
Familien bestmöglich unter-
stützt werden können. Beim 
Sommerfest im Juni wurde 
dieser Schritt nun vollzogen. 
Das Ziel ist, in der Kirchen-
gemeinde und im Stadtteil ein 
Ort der Begegnung, Kommu-
nikation und Unterstützung 
für die ganze Familie zu sein. 

Die Kinder und ihre Familien 
sollen durch Möglichkeiten 
der Begegnung, Beratung und 
Bildung gestärkt werden. 

Ziele und Schwerpunkte 
sind: Ein zentraler Bestand-
teil der Lebenswelt der Fa-
milien zu sein, der Ausbau 
der bereits bestehenden An-
gebote, die Orientierung am 
Sozialraum, passgenaue An-

gebote zur Familienförderung 
und Familienbegleitung, die 
Stärkung der Erziehungs-
kompetenz, die Beratung und 
Begleitung bzw. Vermittlung 
in Problemsituationen, Fami-
lien mit besonderen Unter-
stützungsbedarf zu begleiten, 
Kontakte zu knüpfen und An-
gebote durch Kooperations-
partner zu erweitern.  red/jp 

Familienzentrum 
Erweiterung der pädagogischen Arbeit in der Kita St. Josef

➜ KOMPAKT
 Kunst im Wald

 Kugelschnuppern

GARTENSTADT. Die Malgruppe 

ist ein sehr aktiver Teil der Freunde 

des Karlsterns. Am morgigen Sams-

tag, 14. September lädt sie zu ihrer 

Ausstellung ins Max-Jaeger-Haus am 

Karlstern ein. Die Vernissage beginnt 

um 11.00 Uhr mit Musik und einem 

Glas Sekt. Geöffnet ist die Ausstel-

lung dann bis 17.00 Uhr und noch-

mals am Sonntag, 15. September 

ebenfalls von 11.00 bis 17.00 Uhr. 

Die wunderschönen Malereien sind 

in den unterschiedlichsten Techniken 

entstanden und haben unterschied-

liche Größe, auch Miniaturen sind 

darunter. red/jp

GARTENSTADT. Zu einem Schnup-

perturnier der besonderen Art lädt 

die SPD Gartenstadt ein. Wer schon 

immer mal Boule spielen wollte, 

aber bisher keine Gelegenheit hatte, 

bekommt sie nun. Boule-Fachmann 

Manfred Of ist mit dabei und erklärt, 

wie’s geht. Vor dem ersten Wurf 

gibt er eine kurze Einführung in den 

französischen Nationalsport. Für Ge-

tränke ist gegen eine kleine Spende 

gesorgt. Um ausreichend Boule-

Kugeln kümmert sich der Ortsverein. 

20.10. ab 14.00 Uhr, eine Anmel-

dung ist nicht erforderlich.  red/jp 

Die Malgruppe der Freund des Karlsterns stellt aus.  Foto: red

www.augenlichtretter.de

SCHÖNAU. Mehr als vier Jahr-
zehnte arbeitete sie für die Stadt, 
30 davon als Leiterin der Stadt-
bibliothek auf der Schönau. 
Elisabeth Weingärtner ging im 
Sommer in den wohlverdienten 
Ruhestand. Die Leiterin der Bi-
bliothekszentrale im Stadthaus, 
Stefanie Bachstein, würdigte 
in einem Rückblick das beruf-
liche Wirken Weingärtners, das 
eng mit den Menschen auf der 
Schönau verbunden war. Bei 
der Abschiedsfeier anwesend 
waren auch Bernd Schmid-Ru-
he, der Leiter des Fachbereichs 
Bildung, und sein Stellvertreter 
Andrew Ballantyne. 

Mit Umsicht hat Elisabe-
th Weingärtner die Filiale 

am Lötzener Weg geleitet 
und dabei mit Bravour auch 
schwere Rückschläge gemei-
stert, zum Beispiel, als durch 
einen Brand im Frühjahr 2019 
der gesamte Medienbestand 
der Bibliothek verloren ging. 
Durch ihre guten Kontakte 
zur Schönauer Bevölkerung 
war es möglich, die schlim-
me Zeit zu überbrücken, ohne 
dass die Beliebtheit der wich-
tigen Stadtteileinrichtung 
Schaden nahm. Stets war sie 
offen für neue Ideen, zum Bei-
spiel im Zusammenhang mit 
dem Freundeskreis und dem 
Lesecafé, und stärkte damit 
das Ehrenamt in ihrem Wir-
kungsbereich. red/jp 

Verdienter Ruhestand

Elisabeth Weingärtner leitete 30 Jahre lang die Stadtteilbibliothek auf 
der Schönau.  Foto: Paesler
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„MANNEMER“ 

BIOKOMPOST  –

QUALITÄT 

MIT GÜTEZEICHEN 

AUS  

Im 40l-Sack, größere Mengen auch lose, 

ab 3 Tonnen auch Anlieferung im 

Stadtgebiet

Kompostplatz 

Ölhafenstraße 1–3

Friesenheimer Insel 

Mo bis Do 7.30–16 Uhr

Fr 7.30–15 Uhr 

und bei den städtischen 

Recyclinghöfen

info@abg-mannheim.de

www.abg-mannheim.de

01.06.15   13:1

NEUOSTHEIM. Nach dem 
großen Erfolg des vergan-
genen Jahres wiederholt die 
Rhein-Neckar Flugplatz 
GmbH ihren Tag der offenen 
Tür am Samstag, 14. Sep-
tember. Von 10 bis 18 Uhr 
besteht die seltene Gelegen-
heit, Arbeit und Angebote der 
am City Airport Mannheim 
ansässigen Vereine und Un-
ternehmen kennenzulernen. 
Mit dabei sind unter ande-
rem der Badisch-Pfälzische 
Flugsportverein (BPFV) e.V., 
Badisch-Pfälzische Modell-
fl ugsportverein e.V., Segel-
fl ugverein Mannheim e.V., der 
2021 gegründete Aero-Club 
Rhein-Neckar e.V., die Friebe 
Luftfahrt-Bedarf GmbH, He-
liseven GmbH Hubschrau-
berfl üge sowie verschiedene 
Flugschulen. Das Green Avi-
ation Hub, ein junges Netz-
werk für klimafreundliche 
Luftfahrt, wird das erste in 

Europa zugelassene Elektro-
fl ugzeug und die Hochschule 
Worms den in Kooperation 
mit dem Flugplatz angebo-
tenen dualen Studiengang 
Aviation Management (B.A.) 
vorstellen. 

Neben jeder Menge In-
fos werden natürlich auch in 
Mannheim stationierte aktu-
elle und Oldtimer-Flugzeuge 
sowie die Einsatzfahrzeuge 
der Flugplatzfeuerwehr aus-
gestellt. Bei Hunger und 

Durst schafft ein vielseitiges 
Angebot an Speisen und Ge-
tränken Abhilfe. Der Zugang 
zum Gelände ist bei freiem 
Eintritt über das Hauptter-
minal in der Seckenheimer 
Landstraße 172 möglich.  sts

E-Mobilität im Fokus
Tag der offenen Tür am City Airport

Flugzeuge hautnah erleben kann man beim Tag der offenen Tür am 14. September.  Foto: Seitz

Wir suchen

  

Bewerbung: Tel: 0621 – 86 24 740  

Wir bieten:  Wir bieten:  

 

 

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

Große Begeisterung für eine starke Sportart
Tauzieh-Weltmeisterschaft im Seppl-Herberger Stadion

MANNHEIM. „Mit Tauziehen 
ist kein Geld zu verdienen. Die 
Athletinnen und Athleten be-
treiben ihren Sport aus purem 
Idealismus und Spaß an der 
Freud‘“, sagte der Stadion-
sprecher während einer kleinen 
Wettkampfpause im Seppl-
Herberger-Stadion am Alsen-
weg. 

Dort, wo sonst der Ball 
rollt, war der Rasen Schau-
platz der Weltmeisterschaft 
im Tauziehen mit Teams aus 
allen fünf Kontinenten, die in 
verschiedenen Alters- und Ge-
wichtsklassen bei den Frauen, 
Männern und Jugend zum Seil 
griffen. Mit Harz an den Hän-
den und Spikes an den Schu-
hen, vor allem aber mit dem 
zähen Willen ausgestattet, das 
gegnerische Team über kurz 
oder lang über die Linie zu 
ziehen, die den Sieg und damit 
einen Punkt bedeutete. Diese 
galt es in der Gruppenrunde 
zu sammeln, danach ging es 
im K.o.-System weiter. War die 
Schweiz auf dem Platz, spielten 
die Fans auf der Tribüne die 
Kuhglocken ab. Doch auch für 
die Deutschen gab es Anfeue-
rungsrufe und entsprechenden 
Jubel, wenn nach mitunter 
langen Minuten das Halbfi -

nale oder gar Finale erreicht 
wurde. Am ersten Wettkampf-
tag holten sich die Männer bis 
560 Kilo Silber, das Mix-Team 
bis 580 Kilogramm landete auf 
dem Bronzerang. 

Eine Goldmedaille konnten 
die deutsche Nationalmann-
schaft und die Fans allerdings 
erst am Sonntag feiern, als im 
Laufe der Vormittagssession 
die Männer in der Gewichts-
klasse bis 680 Kilogramm 
Gold gegen die Niederlande 
erfolgreich waren. Die Junioren 
erkämpften sich gegen die fa-
vorisierte Schweiz Bronze. Die 
Männer der Gewichtsklasse bis 

640 Kilogramm erreichten das 
Halbfi nale, mussten sich dort 
aber den Niederlanden geschla-
gen geben. Der vierte Platz 
reichte jedoch, um sich für die 
World Games nächstes Jahr 
in China zu qualifi zieren, was 
auch die deutsche Frauennati-
onalmannschaft geschafft hat. 

Der zweite Wettkampftag 
stellte die Teams vor neue He-
rausforderungen. Nach der 
Hitze zuvor mit einem staub-
trockenen Boden, war es auf-
grund starken Regens kurz vor 
Beginn der Nachmittagsses-
sion matschig und damit rut-
schig geworden. Es galt auch, 

das Seil möglichst trocken zu 
halten. 

So sehr beim Ziehen um je-
den Zentimeter, ja Millimeter 
gefi ghtet wurde, so fair wur-
de sich hinterher gegenseitig 
abgeklatscht. Auch im Vor-
feld hatten Vorsitzender Ralf 
Bräuninger und Sportdirektor 
Corsin Wörner vom Deutschen 
Rasenkraftsport- und Tauzieh-
verband als Organisator immer 
wieder deutlich gemacht, dass 
man mit der ersten Weltmei-
sterschaft auf deutschem Bo-
den Werbung machen wolle für 
eine Sportart, die für Teamgeist 
und Tradition gleichermaßen 
stehe. Die internationale Fa-
milie der Tauzieh-Sportler und 
-sportlerinnen will daher gerne 
auch wieder olympisch werden 
und damit an die Jahre 1920 bis 
1924 anknüpfen.

In Mannheim präsentierten 
Athleten und Verband ihre 
Sportart jedenfalls auf sympa-
thische Art und Weise. Nicht 
nur im Stadion am Alsenweg 
wurden die Nationalfahnen 
bei der Eröffnungsfeier ge-
schwungen, sondern auch in 
der Innenstadt, wo die Teams 
zum Auftakt der WM-Tage auf 
den Kapuzinerplanken Einzug 
hielten. pbw

Die deutsche Nationalmannschaft (bis 640 Kilogramm) verpasst mit 
Platz vier zwar die Bronzemedaille, hat sich aber für die World Games 
2025 in China qualifiziert.  Foto: Warlich

MANNHEIM/REGION. Das Team 
der Metropolregion Rhein-
Neckar (MRN) präsentierte 
sich bei den Olympischen 
Spielen in Paris so leistungs-
stark wie nie zuvor. Elf Athle-
tinnen und Athleten kehrten 
mit Medaillen in die Region 
zurück; dazu kamen weitere 
neun Platzierungen unter den 
besten zehn. 

Bei ihrem Olympia-Debüt 
gewann Kugelstoßerin Yemi-
si Ogunleye überraschend die 
erste deutsche Goldmedaille in 
dieser Leichtathletik-Disziplin 
seit 1996 und bescherte ihrem 
Verein, der MTG Mannheim, 
den größten Erfolg in sei-
ner 125-jährigen Geschichte. 
Ein weiterer Höhepunkt war 
die spektakulär e Leistung 
des deutschen Vierer kajaks. 
Max Lemke, Olympiasieger 
in Tokio, setzte seine Erfolgs-
geschichte in Paris fort und 
gewann mit einer neuen olym-
pischen Bestzeit von 01:20.51 
Minuten erneut Gold. Nur ei-
nen Tag später sicherte sich 
Lemke, der seine ersten Er-

folge beim WSV Sandhofen 
feierte, im Zweierkajak über 
500 Meter eine weitere Gold-
medaille. Sarah Brüßler 
gewann im Viererkajak die Sil-
bermedaille. Mit einer beein-
druckenden Energieleistung 
sprang Weitspringerin Ma-
laika Mihambo, Olympia-
siegerin von Tokio, zu Silber 
und bewies damit erneut ihre 
Ausnahmestellung im interna-
tionalen Spitzensport. Ebenso 
über sich hinausgewachsen ist 

die Handball-Nationalmann-
schaft mit Juri Knorr, Jannik 
Kohlbacher und Juri Späth, die 
eine großartige Turnierleistung 
mit dem Gewinn der Silber-
medaille krönten. Noch näher 
standen die Hockey-Herren 
mit Teo Hinrichs, Paul-Philipp 
Kaufmann, Gonzalo Peil-
lat und Justus Weigand dem 
Olympiasieg; sie mussten sich 
nach einem packenden Finale 
erst im Penaltyschießen ge-
schlagen geben.

Bei einem Empfang im Con-
gress Center Rosengarten durf-
ten sich Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus Mannheim ins 
Goldene Buch der Stadt ein-
tragen. Doch nicht nur Sport-
lerinnen und Sportler wurden 
geehrt, sondern auch die Teams 
um sie herum – zum Beispiel 
Trainer, Physiotherapeuten und 
Vereinsmanager. „Sie haben 
uns bei den Wettkämpfen in 
Paris unvergessliche Momente 
beschert“, bedankte sich OB 
Christian Specht und lobte die 
Olympioniken als Sporthelden 
und Vorbilder. Seinem Dank 
schlossen sich zahlreiche Mit-
glieder des Gemeinderats an. 
Eckart Würzner, Präsident des 
Teams Paris, zog eine überaus 
positive Zwischenbilanz, und 
Daniel Strigel, Leiter des Olym-
piastützpunkts und Bronze-
medaillen-Gewinner in Athen 
2004, freute sich über persön-
liche Bestleistungen vieler 
Starter. Die Abschlussbilanz 
des Teams Paris Metropolregi-
on Rhein-Neckar wird nach den 
Paralympics gezogen.  zg/sts

So leistungsstark wie nie zuvor
Erfolgreiche Olympia-Teilnehmer aus Mannheim und der Region

Die Mannheimer Olympioniken mit Oberbürgermeister Christian Specht. 
 Foto: Michael Ruffler – PIX-Sportfotos/Stadt Mannheim
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MMit „sehrr gut“ ausggezeichnet
Tourist Award für das Reisebüro Müller

MANNHEIM/BIBLIS. Zum nun-
mehr fünften Mal hat das 
Reisebüro Müller den Tourist 
Award beim Thema Omni-
busreisen in der Kategorie 

Mittelstand gewonnen. Be-
wertet wurden Hotelquali-
tät, das Preis-Leistungs-Ver-
hältnis und der Komfort der 
Reisen. Mit der Gesamtnote 

„sehr gut“ wurde das Reise-
büro Müller mit dem Tourist 
Award ausgezeichnet. Seit 
mehr als 70 Jahren ist das 
Unternehmen Reise-Partner 

für qualitativ hochwertige 
Bus-, Rund- und Fernreisen. 
Die Gäste genießen entspan-
ntes Reisen von Anfang an. 
Es beginnt mit der kosten-

losen Taxiabholung mit dem 
TÜV-Gütesiegel „Busreisen“. 
Gäste fi nden überwiegend 4- 
oder 5-Sterne-Hotels vor, und 
erstklassige Busse mit den 
Qualitätsanforderungen der 
Gütegemeinschaft Buskom-
fort sind ebenfalls mit 4 oder 
5 Sternen klassifi ziert. Auf-
grund der besonderen Qualität 
vertrauen auch der Deutsche 
Fußball- und Handballbund 
auf das Reisebüro Müller bei 
ihren Omnibusfahrten. Aber 
nicht nur die Nationalmann-
schaften sind mit den exklu-
siven Reisebussen der Firma 
Müller unterwegs, alleine in 
der Metropolregion vertrauen 
mit den Rhein-Neckar-Löwen, 
dem SV Waldhof Mannheim 
und den Bundesligahandbal-
lerinnen „Flames“ aus Bens-
heim drei Profi teams den Bus-
Spezialisten aus dem Hause 
Müller. 

pm/red

 Weiter Informationen unter 
www.reisen-mueller.de, Telefon 
0621 102051 oder 06245 99834

Qualifiziert ist auch das Team vom Reisebüro Müller.  Foto: www.reisen-mueller.de

Wie einn Urlaub zzuhause
Überdachungen und Wintergärten der Firma Karl Arlt

LAMPERTHEIM. Das Eigen-
heim aufwerten und näher 
an die Natur heranrücken: 
Das sind Vorteile, die so-
wohl Wintergärten als auch 
Terrassendächer bieten. 
Gleichzeitig weisen die 
Glasanbauten deutliche Un-
terschiede auf. Welche Va-
riante die eigenen Wünsche 
erfüllt, hängt vor allem von 
einer Frage ab: Möchten die 
Hauseigentümer mit einem 
beheizbaren Wintergar-
ten zusätzlichen, ganzjäh-
rig nutzbaren Wohnraum 
schaffen – oder genügt ih-
nen ein geschützter Freisitz 

auf der Terrasse, um die 
Gartensaison zu verlän-
gern? Die Firma Karl Arlt 
bietet vielfältige Lösungen 
eines deutschen Herstellers 
an.

Der 1987 gegründete 
und in zweiter Generati-
on geführte Fachbetrieb 
verfügt über langjährige 
Erfahrung und Kompetenz. 
Das freundliche Personal 
des Familienunternehmens 
steht gerne für eine Bera-
tung und Betreuung seiner 
Kunden zur Verfügung. Die 
Produktpalette ist eben-
so vielfältig wie qualitativ 

hochwertig: Neben Winter-
gärten bietet die Firma Karl 
Arlt auch Aluminium-Kon-
struktionen für Solaranla-
gen, Carports oder Kellerü-
berdachungen an, die nach 
Maß in eigener Produkti-
on gefertigt werden. Auch 
von Sonnenschutz sowie 
Wind- und Fliegenschutz 
können sich Interessierte 
in den großzügig gestal-
teten Ausstellungsräumen 
überzeugen. 

djd/pm/red

 Infos unter 
www.arlt-ueberdachungen.de

Ein individuell geplanter Wintergarten kann das Eigenheim aufwerten. 
 Foto: Pexels

Noche Mediterranea & 
Gasthaus Zum Halbmond
spanische authentische Küche mit Tapas, Paella, Pasta, Salaten 
und spanischen Weinen

5 Gästezimmer im ältesten Gasthaus von Speyer.

Park-Hotel Leimen
29 Moderne Zimmer und Suiten. Bed & Breakfast. 
Parkplatz vor dem Haus.

Direkt neben dem Bäderpark Leimen 

Gasthaus Zum Halbmond |Nikolausgasse 4|67346 Speyer 
 www.halbmond-speyer.de

Park-Hotel Leimen |Peter-Disegna-Weg 5a |69181 Leimen
www.parkhotel-leimen.de

Der kleine Spanier|Obere Neckarstrasse 1 69117 Heidelberg
der-kleine-spanier.de

Tapas und unser Wine-TastingTapas und unser Wine-Tasting
Von Gazpacho bis Paella werden bei uns Spezialitäten von der 
iberischen Halbinsel liebevoll zubereitet. In unserem gemütlichen 
Restaurant servieren wir leckere Fisch- und Fleischgerichte mit reich-
lich Gemüse und Gewürzen aus Süd- und Nordspanien, sowie Tapas 
und Wine-Tastings.

Alle Reisen mit

Taxizubringer
Bequem von der Haustür zum Bus

Reisebüro·Omnibusbetrieb
GmbH & Co. KG

Ausgezeichnet vom TÜV
mit Gütesiegel Busreisen

Herbstreisen – noch Plätze frei – 
alle anderen Reisen im Herbst sind bereits gebucht

04.10.-08.10. BERLIN SPEZIAL
06.10.-11.10. MERAN 
06.10.-10.10. TRENTINO 

Jetzt schon an den Advent denken

29.11.-03.12. EXLUSIV SALZBURG ADVENTSINGEN  € 979.-
03.12.-07.12. 
07.12.-11.12.
28.11.-02.12. ADVENT SPREEWALD
03.12.-06.12. HARZER WEIHNACHTSMÄRKTE
04.12.-08.12. ROMANITSCHER ADVENT PITZTAL 
07.12.-10.12. ADVENT MAGDEBURG inkl. 
08.12.-12.12. OSTSEEZAUBER 
08.12.-10.12. SCHWARZWALD RAVENNASCHLUCHT 
11.12.-15.12. ADVENT OST UND SÜDTIROL

WEIHNACHTEN UND SILVESTER noch wenige Plätze frei

23.12.-27.12. KÖNIGSWINTER  23.12.02.01. RÜGEN
23.12.-02.01. GARDASEE 23.12.-02.01 INGOLSTADT

29.12.-01.01. ULM 4*Maritim  30.12.-02.01. KRISTALLSCHIFF

Weitere große Auswahl an 4 und 5 Sterne Hotels im Katalog kostenlos anfordern: 

68159 Mannheim· (0621) 102051 + 102052 oder
68647 Biblis · Darmstädter Str. 68 · Tel. (06245) 7130

info@reisen-mueller.de · www.reisen-mueller.de

WIR STELLEN EIN!



13. September 2024Seite 8

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Auf iin die Pfalz
Die Rietburgbahn in Edenkoben

EDENKOBEN. Die Rietburgbahn 
in Edenkoben ist ein beliebtes 
Ausfl ugsziel, besonders im 
Herbst zur Kastanienzeit. Be-
quem geht es an der frischen 
Luft in nostalgischen Dop-
pelsesseln vom Schloss Villa 
Ludwigshöhe hinauf zur Ruine 
Rietburg. Neben der herrlichen 
Aussicht von einer der schöns-
ten Aussichtsterrassen der 
Südpfalz und der Möglichkeit 
zur Einkehr in die Gaststätte, 

bieten sich den Besuchern viele 
Wandermöglichkeiten – vom 
kleinen Rundweg bis hin zu 
größeren Touren zu den Hüt-
ten und Gaststätten im Pfälzer 
Wald. Kinderaugen leuchten 
beim Besuch des kleinen Dam-
wildgeheges gleich hinter der 
Bergstation. Die Rietburgbahn 
ist über die A65, Ausfahrt 
Edenkoben zu erreichen. Am 
Ausfl ugsziel angekommen, ste-
hen den Besuchern kostenfreie 

Parkplätze zur Verfügung. Die 
Sesselbahn und angeschlossene 
Gastronomie an Berg- und Tal-
station sind bis zum 3. Novem-
ber täglich geöffnet und danach 
zusätzlich am Wochenende 
Samstag/Sonntag, 9./10. No-
vember. pm/red

 Infos unter 
www.rietburgbahn- 
edenkoben.de oder 
Telefon 06323 1800

Die 1. Pfälzische Sesselbahn ist ein beliebtes Ausflugsziel.  Foto: zg

DDer HHerbst ist da
Trendfabrik lädt zum Season Opening Wochenende

BRÜHL. Die Blätter fallen, die 
Temperaturen sinken – doch 
in der Trendfabrik wird es 
heiß! Vom 4. bis zum 6. Okto-
ber feiert der Tempel der Mar-
kenmode das große Season 
Opening Wochenende in der 
Albert-Bassermann-Straße 29 
und präsentiert die neuesten 
Styles und Trends, die Kun-
den perfekt durch die kältere 
Jahreszeit bringen. Mit ange-
sagten Modehighlights wird 
dem Herbst so richtig einge-
heizt! Ein besonderes High-
light ist der verkaufsoffene 
Sonntag am 6. Oktober. Besu-
cher können die Gelegenheit 
nutzen und entspannt durch 

die vielfältige Auswahl an 
neuen Kollektionen stöbern. 
Dabei gibt es nicht nur neue 
Marken und coole Styles zu 
entdecken, sondern auch ex-
klusive Angebote, die nur an 
diesem Wochenende gelten.

Als Dankeschön für einen 
Besuch schenkt die Trend-
fabrik allen Kunden einen 
20-Euro-Gutschein ab einem 
Einkaufswert von 100 Euro! 
So können sie gleich ihr neues 
Lieblingsstück mit nach Hau-
se nehmen und von den tollen 
Angeboten profi tieren. Ne-
ben einer riesigen Auswahl 
an Fashion-Highlights stehen 
zahlreiche kostenlose Park-

plätze direkt vor der Tür zur 
Verfügung. Persönliche Bera-
tung von Style-Experten und 
Getränke für eine kleine Er-
frischung zwischendurch sind 
inklusive. „Kommt vorbei und 
lasst euch von den neuesten 
Trends inspirieren. Wir freu-
en uns darauf, gemeinsam mit 
euch den Herbst zu feiern und 
die neue Saison gebührend 
einzuläuten!“ Wer immer up 
to date sein und nichts verpas-
sen möchte, kann der Trendfa-
brik auf Instagram folgen.

 pm/red

 Infos unter 
https://trendfabrik.de

Ein ansprechendes Ambiente lädt zum Schauen und Stöbern ein.  Foto: Trendfabrik

ALLGEMEIN. Nach einem langen 

Sommer mit tobenden Kindern und 

ausgelassenen Grillpartys hat der 

Rasen eine Auszeit nötig. Mit sin-

kenden Temperaturen kommt die 

Zeit, um Kraft für den bevorstehen-

den Winter und die nächste Gar-

tensaison zu tanken. Die richtige 

Pfl ege sorgt dafür, dass die Gräser 

gesund durch die kalte Jahreszeit 

kommen. Dabei kommt es vor 

allem auf das richtige Timing an.

Bevor die ersten Nachtfröste an-

stehen, sollten idealerweise alle 

Rasen-Pfl egemaßnahmen abge-

schlossen sein. Dazu gehören 

insbesondere der letzte Schnitt 

der Saison sowie Ende Oktober 

eine Nährstoffgabe mit einem 

speziellen Herbstdünger. „Für die 

letzte Mahd ist eine Höhe von fünf 

Zentimetern empfehlenswert. So 

wird das Gras später nicht von der 

Schneedecke eingedrückt. Schat-

tenrasen darf mit bis zu neun Zen-

timeter länger bleiben“, erklärt der 

Stihl-Gartenexperte Jens Gärtner. 

Außerdem empfi ehlt er speziellen 

Herbstdünger für den Rasen: „Ein 

hoher Kaliumanteil ist hilfreich, 

um den Rasen gegen Frost und 

Krankheiten zu stärken.“ Ebenso 

wichtig ist es, Herbstlaub, Fallobst 

und abgebrochene Äste regelmä-

ßig vom Rasen aufzusammeln. 

Das verhindert Schimmel- und 

Pilzbefall und gewährleistet, dass 

der Rasen auch im Winter atmen 

kann. Hilfsmittel wie akkubetrie-

bene Laubbläser, zum Beispiel der 

Stihl BGA 57, oder ein Akku-Rasen-

mäher mit Fangkorb erleichtern 

die Arbeit und sind im Fachhandel 

erhältlich. Ein Tipp für mehr Nach-

haltigkeit: Aufgesammeltes Laub 

kann als Schutzschicht auf Beeten 

verteilt werden, abgebrochene 

Äste können kleingehäckselt und 

kompostiert werden. „Zum Kom-

postieren aber bitte nur Äste ohne 

Krankheitsbefall verwenden, damit 

sich die Erreger nicht ausbreiten 

können“, empfi ehlt Gärtner. Eben-

falls eine gute Idee ist es, aus Laub 

und Totholz in einer ruhigen Ecke 

im Garten einen Rückzugsraum 

für Igel und andere Kleintiere zu 

schaffen.

Darüber hinaus ist der Herbst der 

passende Zeitpunkt, um kahle Stel-

len, die während der Sommermo-

nate entstanden sind, durch Nach-

saat zu schließen und diese danach 

gut feucht zu halten. Abschließend 

hat auch der Rasenmäher noch 

ein paar Pfl egeeinheiten verdient: 

Zunächst wird er gründlich gereini-

gt und kann danach an einem tro-

ckenen, gut durchlüfteten Ort über-

wintern. Der Akku sollte separat an 

einem frostfreien Platz aufbewahrt 

werden, ideal für die Winterpause 

ist ein Ladestand von rund 40 Pro-

zent. Stumpf gewordene Messer 

werden vom Fachhandel nachge-

schärft oder ersetzt. DJD/red

Noch einmal mähen und düngen: So erhält der Rasen die passende 
Vorbereitung, um gesund durch Herbst und Winter zu kommen. 
 Foto: DJD/Stihl

RUHE TUT DEM RASEN GUTDer Herbst ist der Der Herbst ist der 
Frühling des Winters.Frühling des Winters.

Henri de Toulouse-LautrecHenri de Toulouse-Lautrec

So können Gartenbesitzer das Grün 
auf die kalte Jahreszeit vorbereiten

Toḿ s Tierwelt

24/7-Futterservice am Futter- und 

Frostfleischautomaten in Baiertal

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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DIE LÖSUNG BEI VERDAUUNGS-/

HAUTPROBLEMEN!

Kotprobe-Analyse – 

professionelle Ernährungsberatung

Vereinbaren Sie einen Termin mit uns für 

die optimale Versorgung ihres Lieblings

Uhr
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Odilienschule · Kiesteichweg 10 · Mannheim
www.odilienschule-mannheim.de

ODILIENSCHULE ODILIENSCHULE 
MANNHEIMMANNHEIM

Wir laden Sie herzlich ein zu unserem

TAG DER OFFENEN TÜR
am 12.10.2024
um 10:00 Uhr

Wir sind eine kleine Schule für 
Kinder mit Förderbedarf in den Bereichen Lernen

und Emotional-Sozialer Entwicklung  und laden herzlich ein,
unsere Schule kennenzulernen. 

Führungen · Unterrichtseinblicke · Spiele und Bastelangebote

Bis 5. November täglich geöffnet +
Wochenende Sa./So. 11./12. November

Bis 3. November täglich geöffnet
Wochenende Sa./So. 09./10. November
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DDen GGoldennen Herbbst genießen
Dritte Jahreszeit bietet viele Möglichkeiten

Maannheim ist Muusikstadt
Get ready for Guitar Summit 2024

DDeuutscccherr Wanndertagg im Septeember

MANNHEIM. Seit 2017 ist 
NEXT MANNHEIM lokaler 
Partner und Initiator des Gu-
itar Summit und macht mit 
Gitarre&Bass gemeinsame 
Sache, wenn es um Europas 
größte Gitarren-Show geht. 
Vom 27. bis 29. September 
öffnet der Guitar Summit im 
Rosengarten zum fünften Mal 
seine Pforten, um drei ereig-
nisreiche Tage lang Gitarren, 
Bässe, Amps, Effektgeräte 

und vor allem Musik zu feiern. 
Ein absolutes Muss für Musik-
Fans, Gitarristen von Vollpro-
fi s bis Anfänger, von Rock bis 
Jazz, von laut bis leise. Über 
500 ausstellende Marken aus 
aller Welt mit brandneuem, 
altbewährtem, exklusivem und 
exotischem Equipment im Ge-
päck, mehr als 100 Workshops 
auf insgesamt sieben Bühnen, 
exklusive Masterclasses mit 
namhaften Musikern, furiose 

Jams und mitreißende Kon-
zerte erwarten die Besucher 
bei den „Friday & Saturday 
Night In Concert“-Shows und 
vieles mehr. 
Seit 2014 ist Mannheim Un-
esco City of Music! Die Pop-
Akademie mit ihren nam-
haften Dozenten und ständig 
wachsendem Angebot ist, 
neben dem Musikpark als ein-
zigem deutschem Gründer-
zentrum für Musikwirtschaft, 

weit über die Landesgrenzen 
hinaus bekannt. In Mannheim 
geboren ist übrigens auch der 
legendäre Instrumentenbau-
er Friedrich Gretsch, dessen 
Instrumente von Ikonen wie 
Chet Atkins, Brian Setzer und 
vielen anderen gespielt wur-
den bzw. werden. Wenn das 
nicht passt … pm/red

 Weitere Infos unter https://
www.guitarsummit.de/

ALLGEMEIN. Heilbad Hei-
ligenstadt und die Region 
Eichsfeld im Grenzgebiet 
zwischen Thüringen, Nie-
dersachsen und Hessen wer-
den im Herbst 2024 zum Eldo-
rado für alle Wanderfreunde. 
Vom 19. bis zum 22. Sep-
tember fi ndet hier der vom 
Deutschen Wanderverband 

ausgerichtete 122. Deutsche 
Wandertag statt, die Wander-
woche dauert insgesamt vom 
14. bis zum 22. September. 
Unter dem Motto „Sagenhaft 
Grenzenlos“ wird das Treffen 
bis zu 30.000 Wanderfans 
anlocken. Auf zertifi zierten 
Wegen geht es über ein Netz 
mit fast 1.000 Kilometern 

Länge quer durchs histo-
rische Eichsfeld, ein einzig-
artiges Biotop unberührter 
Natur entlang des ehemaligen 
deutsch-deutschen Grenz-
streifens. red/pbw

 Alle Infos zu Wandertag 
und Wanderwoche unter 
www.dwt2024.de

ALLGEMEIN. Meteorolo-
gischer Herbstanfang war am 
1. September. Kalendarisch 
beginnt der Herbst 2024 am 
22. September. Doch man 
kann es drehen und wenden 
wie man will: Auch wenn das 
Thermometer Anfang Sep-
tember tagsüber noch über 
30 Grad Celsius anzeigte, 
schickte die kalte Jahreszeit 
erste Vorboten. Abends wird 
es früher dunkel, in den Ge-
schäften wechselt das Sorti-
ment. Man wirft einen ersten 
Blick auf die Herbstdeko für 
Haus und Garten und unter-
zieht gedanklich den Kleider-
schrank einem Style-Check. 
Die gute Nachricht in Sachen 
Mode lautet, dass es natür-
lich Trends gibt, diese jedoch 
reichlich Spielraum lassen. 
Bei den Schuhen geht nach 
wie vor nichts ohne Sneaker. 
Auch die Loafer bleiben, teil-
weise jedoch mit höherem 

Absatz und mit Kettendetails 
oder Strassapplikationen 
dekoriert. Overknees und 
Langschaftstiefel werden 
genauso getragen wie Boots 
und Stiefeletten. In der Mode 
gibt die Farbe Rot den Ton. 
Doch auch Orange, Blau, 

Olive, Grün und ein dunkles 
Lila lassen sich gut mit Grau-
, Beige-, Natur- und Taupetö-
nen kombinieren. Die Hosen 
werden wieder etwas weiter, 
auch die Kleider fallen lo-
cker. Strick liegt ebenso im 
Trend wie Blazer, Hosenan-

züge und farbige Wollmän-
tel. 
Auch wenn lange Herbsta-
bende prädestiniert sind, es 
sich mit einem Buch zuhau-
se gemütlich zu machen, mal 
wieder das Handarbeitszeug 
hervorzuholen oder einen 
Abend mit Freunden auszu-
machen, so ist der Herbst alles 
andere als eine reine Indoor-
Saison. Die letzten warmen 
Sonnenstrahlen laden ein zu 
Spaziergängen, Radtouren, 
Wanderungen, Ausfl ügen, 
Kurzreisen. Wellness-Wohl-
fühlmomente tun Körper und 
Seele gleichermaßen gut. 
Die Jahreszeit bietet mit dem 
Erntedankfest, Weinwande-
rungen und Kerweveranstal-
tungen viele Gelegenheiten, 
sich in geselliger Runde 
zu treffen. Kino, Konzerte, 
Vorträge oder ein Muse-
umsbesuch verkürzen lange 
Herbstabende. pbw

LADENBURG. Seit 1984 gibt 

es den Eisenbahn- und Spielzeug-

markt. Am Samstag, 21.  Sep-

tember, fi ndet im Carl-Benz-

Gymnasium, Realschulstraße  4, 

von 11 bis 15.30 Uhr ein neues 

Treffen statt. Rund 30 Aussteller 

bieten Eisenbahnen und Zubehör 

aller Hersteller, Modellautos und 

älteres Spielzeug an. Auch an 

Ankauf oder Tausch ist der eine 

oder andere Händler interessiert. 

Eine Probestrecke ist vorhanden. 

Der Eintritt beträgt für Erwachse-

ne vier Euro, Kinder bis 16 Jahre 

sind frei. Für Verpfl egung ist ge-

sorgt. pm/red

EISENBAHN- UND SPIELZEUGMARKT

©www.eisenbahnbörse-ladenburg.de©www.eisenbahnbörse-ladenburg.de

LLebenddiges Mitttelalter
Entdeckungstour auf Burg Berwartstein

ERLENBACH. Er hat offenbar 
einen nachhaltigen Eindruck 
hinterlassen, denn sein Name 
geistert noch heute durch die 
elsässischen Stuben. Dabei ist 
Hans von Trotha Anfang des 
16. Jahrhunderts auf seiner 

Burg, dem Berwartstein bei 
Erlenbach im Wasgau, ge-
storben. Bei einem Familien-
ausfl ug können Alt und Jung 
auf den Spuren des Ritters 
wandeln. Die Wand im Rit-
tersaal, heute eine Gaststätte, 

gehört zu den ältesten noch 
vorhandenen Teilen der be-
reits unter Kaiser Barbarossa 
existierenden Burg. Die urige 
Burgküche gibt es ebenfalls 
noch. Auch der Brunnen, der 
von Hand über 100 Meter tief 

in den Felsen gehauen wur-
de, ist noch vorhanden. Ein 
Stockwerk höher sind neben 
Rüstungen und Waffen die 
Foltergeräte ausgestellt, mit 
denen im Mittelalter Ge-
ständnisse erzwungen wur-
den. Noch gruseliger wird es 
dann unter Tage. In den dun-
klen Felsengängen soll heute 
noch die „Weiße Frau vom 
Berwartstein“ umhergeistern. 
Da freuen sich die Besucher, 
wenn sie wieder ans Tages-
licht kommen und von einer 
der beiden Burgterrassen den 
Blick über die Weiten des 
Pfälzerwalds schweifen las-
sen können. Der Berwartstein 
ist von März bis Oktober täg-
lich und im Winter samstags 
und sonntags geöffnet. Ne-
ben regelmäßigen Führungen 
werden Sonderaktionen wie 
Führungen im Fackelschein 
oder Rittermahle angeboten. 
Auch Übernachtungen auf 
der Burg sind möglich.

zg/red

 Weitere Infos unter 
www.burgberwartstein.de

Rüstungen und Waffen sind in der Burg Berwartstein zu sehen. Foto: Burg Berwartstein

Der Herbst lockt mit seinen schönen Farben hinaus in die Natur. 
 Foto: pixabay/IdaT2

BURG BERWARTSTEIN, 76891 Erlenbach  
Tel. 06398-210, www.burgberwartstein.de

  MITTELALTER   
HAUTNAH  ERLEBEN 
 Burgführungen täglich
 Speisen im historischen Rittersaal
 Wohnen wie die Burgherren
 Romantische Felsterrasse
  

    MITTELALTER   
HAUTNAH  ERLEBEN 

Eisenbahn- und 
Spielzeugmarkt in 
68526 Ladenburg

21.09.2024 
11:00 - 15:30 Uhr

Carl-Benz-Gymnasium, 
Realschulstr. 4

Ankauf - Verkauf- Tausch 
Eisenbahnen , Autos u. altes 

Spielzeug

Info: 06203 / 31 30  
J. Sauerbrey, Ladenburg

www.eisenbahnbörse-ladenburg.de
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SANDHOFEN. Es ertönt lei-
ses Schluchzen. Das ist ganz 
und gar unerklärlich, wo der 
Abend doch so schön begon-
nen hat. Wir sitzen auf der 
Terrasse des SKV-Clubhau-
ses, trinken eine Schorle nach 
der anderen und genießen 
den frühen Sommerabend. 
Die Terrasse ist heute erwei-
tert, bis unter die Bäume hin-
aus stehen Tische, noch weiter 
hinten Outdoor-Sitzmöbel 
wie in einer Lounge. 200 Plät-
ze hat man vorbereitet, sagt 
der Kerwevereinsvorsitzende 
Uwe Mauch bei der Begrü-
ßung; sie reichen nicht, man 
hat Stühle und Tische dazu-
stellen müssen. „Wir haben 
als Kerweverein zum ersten 
Mal auch am Montag und 
Dienstag zu Veranstaltungen 
eingeladen“, freut er sich über 
den Ansturm. Es ist ein ermuti-
gender Ausblick für kommen-
des Jahr. „Da bereiten wir 
dann 300 Plätze vor.“
Die letzten Tage waren herr-
lich, auf der Kerwemeile ist 
viel los gewesen, am Stich 
war es Samstag und Sonntag 
gesteckt voll. Vor der Bühne 
haben die Besucher zur Mu-
sik getanzt, die Stimmung war 

auf dem Höhepunkt. Nun geht 
die Kerwe zu Ende, das wird 
geruhsam gefeiert, und das 
Wetter spielt mit. Doch wieder 
dieses Schluchzen. Wir schau-
en uns um, blicken aber nur in 
freundliche, zufriedene Ge-

sichter von Feiernden. Wir ste-
hen auf und laufen nach vorne. 
Hinter dem Seiteneingang steht 
ein Mann in weißer Soutane 
und blickt ernst. Hm, ein Geist-
licher. Jetzt hören wir es genau: 
Das leise Weinen ertönt von 
der anderen Seite. Langsam 
nähert sich ein Trauerzug der 
Bühne, es ist die Kerwebaga-
ge. Alle halten große Tücher in 
ihren Händen und tupfen sich 
die Tränen aus den Augen. 
Der im weißen Gewand ist kein 
Geringerer als Horst Karcher. 
Keiner könnte den „Kerwebi-
schof“ besser verkörpern als 
er. Mit erhobenen Händen 
beklagt er den Hingang der 
Schlumpalia und verweist auf 
die „Urne“, die die sterblichen 
Überreste des Kerwemas-
kottchens enthalte. Derb und 
deftig ist so eine Trauerrede, 
ganz wie bei der Fasnacht. 
Sogar zum Mitsingen kann der 
„Geistliche“ seine Zuhörer be-
wegen, zuerst die Frauen („Oh, 
wie ist das schön!“), dann die 
Männer („Äner geht noch, 
äner geht noch noi“). Dann 
ernste Ermahnungen an Frau-
en und Männer, besonders die 
Letzteren: „Oh ihr Männer, tut 
nicht so scheinheilig. Erst mal 
ein Bier, dann sehen wir weiter, 
nicht wahr?“
Der Trinkspruch „Prost“ wird 
umgehend zu „Prostáta“ mit 
Betonung auf dem mittleren 
a. Höhepunkt seiner Rede ist 
das Schlumbel-Lied. Frei nach 

dem Wolgalied aus dem Zare-
witsch singt Karcher mit fl ehen-
dem Blick nach oben: „Du hast 
im Himmel viel Englein bei dir. 
Schick doch eine als Schlum-
bel zu mir.“ 
Zum Abschluss der Zeremonie 
darf eine Ehrung der Kerwe-
Aktiven nicht fehlen. Heike 
Anders-Dahms von der Ker-
webagage ergreift das Wort 
und bittet alle Anwesenden 
des Kerwevereins auf die Büh-
ne. Es sind Jahr um Jahr etwa 
drei Handvoll Menschen, die 
die zweitgrößte Kerwe Mann-
heims ehrenamtlich stemmen. 
Einige von ihnen sind am frü-
hen Abend auch im Clubhaus 
gewesen, um etwas zu essen 
und der Geselligkeit wegen. 
Jetzt sind sie schon wieder am 
Stich und auf der Kerwemeile 
unterwegs, denn die letzten 
Aufräumarbeiten sind noch zu 
erledigen. 
Bockschellhändlerin Tammy 
(Tamara Bade), die dieses Jahr 
mit einer neuen Aufl age unter-
wegs war, hängt Horst Karcher 
zum Schluss eine Schelle um 
wie einen Orden, zusätzlich 
gibt es Bussis auf die Wangen. 
Der ernste Teil ist vorbei, es 
darf wieder gelacht werden, 
denn alle sind sicher: Auch 
nächstes Jahr wird es wieder 
eine tolle Kerwe geben. Die 
Band „The Same“ darf wieder 
auf die Bühne. Sie ist an die-
sem Abend für die Livemusik 
zuständig.  jp

Am Stich war es rappelvoll. Es war schwer, dort noch einen Sitzplatz zu bekommen.

Liebe Leserinnen 
und Leser,

bei Begegnungen auf Festen 
und Veranstaltungen und 
bei Recherchen begegnen 
wir immer wieder Themen, 
die mit der Geschichte der 
Stadtteile zu tun haben. Für 
diese Ausgabe der Nord-
Nachrichten war es im Zu-
sammenhang mit der Kerwe 
Sandhofen möglich, ein Ge-
spräch mit Urgestein Horst 
Karcher zu führen. Mögli-
cherweise fühlt sich mancher 
an Erlebnisse erinnert, die 
noch nicht in der Zeitung 
standen. Dann freuen wir uns 
über Hinweise und Zuschrif-
ten an jan.pas@t-online.de. 

 Johannes Paesler, Redakteur

Aufruf

Zum Abschluss der Kerwebeerdigung wurden die Aktiven nach vorne gebeten. Sie haben auch dieses Jahr 
wieder dafür gesorgt, dass Sandhofen feiern konnte.  

Das Flanieren auf der Kerwemeile machte vielen Spaß. 

James Torto & Friends auf der Hauptbühne am Stich.

Sandhofer KerweSandhofer Kerwe

alle Fotos: Paesler
Tammy, die Bockschellhändlerin. Ihre Ware war begehrt.

Am Abend vor der Hauptbühne am Stich. 
Der Platz war voll, die Stimmung toll.

Schluchzen am lauen Sommerabend
Die Kerwebeerdigung war dieses Jahr besonders gut besucht 

Außen 
wachsam.
Innen 
komfortabel.
Video-Sprechanlagen 
von Siedle. Mehr 
Sicherheit am Eingang.

www.siedle.de

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Volksbank
Sandhofen eG

Von Anfang an eigene Ziele zu haben, hilft unseren Kindern bei 
der Persönlichkeitsentwicklung. Hilfe beim Umgang mit dem ersten 
eigenen Geld bieten wir. Sprechen Sie persönlich mit Ihrem Berater 
oder gehen Sie online auf www.vobasandhofen.de.

Telefon: (06 21) 77 00 1-0
Mail: info@vobasandhofen.de
Web: www.vobasandhofen.de

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr
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Grüß Gott, ihr Leit, es is so 
weit, mir feiere wieder Kerwe 
heit. Mir grüße die Junge un 
die Iwwerreife, die Fetzige un 
die ewig Steife, die Dumme un 
die Supergscheite, die Dürre 
un die Extrabreite, mir grüße 
die Fleißige un die Faule, die 
Dauerrenner und die Bauch-
sichkrauler, alle Nerver un alle 
Neudöter, alle Duckmäuser un 
alle Leisetreter, alle Sünder, alle 
Fromme – alle heiße mir will-
komme!
War vun de Volksbank je-
mand bekannt, wurd sofort der 
Manfred Baumann genannt. Er 
un die Voba, des war klar, ware 
äfach untrennbar. Doch irgend-
wann kommt de Ruhestand, 
dann gibt ma zwingend des 
Ruder aus de Hand. Bei so äme 
Nachfolger, dem Sondhöf-
fer Holger Wehe, do kann de 
Mann beruhigt in Rente gehe.
‘s Café Bette hot‘s Kerweschiff 
verlosse, jetzt stehe ma do, wie 
de Pudel, de begosse. Mir wis-
se net, wie’s weitergeht, wenn 
bei de Grundschul kää Band 
mehr steht, kää Tanz, kää Stim-
mung, kää Rabatz, was wird 
do aus dem Kerweplatz? Ohne 
eich is die Kerwe ganz fad, 
dass ihr nimmi dabei sei könnt, 
is für uns alle schad! 
Gottlob is es gelunge, de SKV 
is eigesprunge. Dort wird Mon-
tag un Dienstag getanzt un 
gelacht un am Dienstag die 
Kerweschlumbl zu Grabe ge-
bracht. Kommt all dorthin, um 
mitzufeiern, ma muss sich net 
mol Eintritt aus de Rippe leiern, 
bloß esse un trinke un fröhlich 
sei, mir hoffe, ihr seid all dabei!
An de B 44 entlang man än 
Rad- und Fußweg benutze 

kann. Trotz Schlaglöchern und 
Unebenheit befahre den so 
manche Leit. Do war än Durch-
lass, ach wie schee, um schnell 
uff die Sternegass zu geh. Doch 
hot ma do än Zaun jetzt gstellt, 
was wohl so manchem gar net 
gfällt. Des hot jemanden so ge-
nickelt, dass der hot so än Ener-
gie entwickelt, hot ä Stück Zaun 
äfach rausgerisse un uff die 
Garagedächer nuffgeschmisse. 
Leider ohne Resonanz, denn 
der Zaun is wieder ganz. Jetzt 
müsse alle Leit än Umweg ma-
che, des fi nde viele net zum 
Lache.
Muscht du mitm Auto durch 
Sandhoffe durch, määnsch, 
du bist uffm Feldweg in änere 
Furch. Mer denkt, die Löcher 
sin Bohrunge für Geothermie, 
dabei sin nur sämtliche Stroße 
total hie. Der Hoppelweg zum 
Schwimmbad, o je, der tut net 
nur deim Auto weh, ach, wenn 
d‘ mim Fahrrad willscht do 
fahre, tut dir des weh bis in de 
Mage. Des Auto muss in Repa-
ratur, des Fahrrad hält net mehr 

die Spur, drum is es am Beste, 
zu Fuß zu geh, do braucht ma 
dann ach kää Fitneßstudio 
meh‘. Die Einzige, die sich net 
mokiere, sin die Leit, die ihr 
Hunde dort Gassi führe. Des 
gleiche gilt für die Wohnmobi-
le, die sich uff dem Schwimm-
badparkplatz recht heimisch 
fühle.
Will mer mol so richtig schöne 
Männer sehe, muss ma an Fas-
senacht zum Männergsang-
veroi gehe. Do hawwe die Her-
re getanzt, oberkörperfrei, do 
war‘s mit de weibliche Beherr-
schung vorbei, solche Bodys, 
mer kann‘s kaum fasse, losse 
jeden Adonis danebe erblasse. 
Mir Sandhöffer Fraue müsse 
gar net fort, mir hawwe die be-
ste Männer im Ort. 
Die Stroß nach Lamperte wurd 
repariert, kää Zufahrt von dort 
nach Kirschgartshause hot 
mehr gführt. Weil do ja lediglich 
35 Persone wohne, dut sich des 
jo schließlich net lohne, für die 
ä Zufahrt offezuhalte, de Bauer 
Merz mit seim Hofl ade soll sei 

Ware grad b’halte. Ach, zum 
Hoffest, nach langer Corona-
pause heiß ersehnt, musste alle 
Besucher, wie bereits gewöhnt, 
iwwer die Feldwege sich lang-
sam hiebewege. Doch für alle 
Besucher dann zum Sege gabs 
dort allerbestes Trinke und Esse, 
das ließ den Hinweg schnell 
vergesse. Hätt mittags die Mu-
sik ä bissel leiser gspielt, hätt 
ma sich noch besser gfühlt.
Um die Gastronomie in Sond-
hoffe is es net gut bestellt, des 
größte Problem is, dass des 
Personal dene fehlt. Die ehe-
malig Woistubb war schon 
länger net uff, do war vor Kur-
zem än Mexikaner druff, doch 
leider is der ach schon nimmi 
do, die Sondhöffer Leit möge 
kää Mais-Chips oder Taco. Die 
Pacht is hoch, die Kunde rar, do 
steht so än Wirt halt dappisch 
da. Aach dem Wirt vom Nest-
häkche war die Pacht zu teuer, 
drum war ihm die Sach nimmi 
ganz geheuer. Jetzt hot des alt-
eingesessene Nesthäkche zu, 
demnächst hot ganz Sondhoffe 
sei Ruh. 
Im Juni wurd än neuer Ge-
meinderat gewählt, ma hot sich 
durch sämtliche Liste gequält, 
hot abgewägt, ob jemand be-
kannt, werde aach Sondhöf-
fer Name genannt? Oh ja, es 
ware ä paar dabei, die musste 
ma wähle, die musste do nei! 
Dem Jüttner un dem Mambel is 
es gelunge, die zwee sin in de 
Stadtrat gekumme. Mir hoffe, 
die könne mol für Sondhoffe 
was erreiche, dass net nur die 
anneri Stadtteil alle Gelder 
eistreiche.
Am Stich war ursprünglich mol 
än Brunne, doch hot sich lang 

kään Sponsor gfunne, der des 
Geld gäb zur Reparatur, denn 
von Wasser gab‘s kää Spur. 
Des Brünnele war nun öd un 
leer, denn es kam scho lang 
kää Wasser mehr. Des Geld 
hot gfehlt zum Repariere, un 
werklisch kann mer net kapie-
re, dass die Stadt Mannheim 
do net helfe kann, gottlob fand 
sich in Sondhoffe än Mann. Der 
Gerhard Häffner hot nämlisch 
gespendt, damit ihr am Stich 
wieder Wasser sehe könnt.
Für Mannheim muss än Miet-
spiegel her, des is für Mieter 
un Vermieter wichtig, drum 
kriegt so mancher ä Briefkuvert, 
doch sin die Anfrage net ganz 
richtig. Ohne Angabe, um wel-
che Wohnung es sich dreht, is 
ä Auskunft zu gewwe ziem-
lich bleed. Versucht mer, was 
zu erfahre bei de Stadt, keen 
Mensch von dere Sach ä Ah-
nung hat. Mer soll recherchiere 
per Internet, als ob ä 92-Jähri-
ge dodevuu ä Ahnung hätt. Net 
mol dei Bürgerpfl icht darfsch 
erfülle per Hand, sin unsere Be-
hörde denn noch bei Verstand? 
Ä Fraa, die hot früher aach 
Mode verkaaft – mer wunnert 
sich, wie die im Ort rumlaaft. 
Die Hose, des Innere nach 
auße gedreht, do sieht mer na-
dierlich sämtliche Näht. Wahr-
scheinlich hot die Sach jo Me-
thode, im nächste Johr is dieser 
Look dann Mode. (Dreimal 
dürft ihr jetzt e mol rote: Sie war 
der Meinung, des wär JETZT 
Mode.)
Un jetzt, ihr Leit, steht’s Frei-
bier vun Elektro Herbel bereit! 
Nochmals herzlich willkomme 
uff de Kerwe heit, mir hoffe, alle 
hawwe ä guti Zeit. red/jp

SANDHOFEN. Er heißt wirk-
lich Daniel und gab sich selbst 
scherzhaft den Namen der 
Comicfi gur. Es sind ja Düsen, 
aus denen das Wasser sprüh-
te, und es war eine Wohltat 
für alle, die es entdeckten. 
Immer wieder konnte man 
beobachten, wie Besucher 
der Kerwe unter der Instal-
lation stehenblieben, das 
Gesicht nach oben streckten 
und die Erfrischung genossen. 
„Sprühnebel“ heißt sowas im 
Versandhandel, und „Daniel 
Düsentrieb“ hatte die Sache 

installiert zwischen dem Fest-
platz und der westlichen Häu-
serseite des Stichs. 
Die Temperaturen am Kerwe-
wochenende kletterten auf 
über 30 Grad, es gab Son-
ne satt, und mancher ächzte 
unter der Hitze – da bot der 
Sprühnebel eine willkommene 
Abkühlung. Es war ein Bei-
spiel, wie die Aktiven von Ker-
weverein, Kerwebagage & 
Co. fl exibel reagieren auf die 
gegebene Situation. „Daniel 
Düsentrieb“, der den Sprühne-
bel für den heimischen Garten 

und seine Kinder gekauft hat-
te, baute ihn kurzerhand ab 
und erfreute ein Wochenende 
lang die Kerwebesucher da-
mit. Das passte. Die Kerweak-
tiven sind ein verlängertes 
Wochenende lang sowieso 
nicht zu Hause. (Man müsste 
sie mal fragen, wie lange sie 
überhaupt schlafen.) Das sind 
nicht bloß Ehrenamtliche, die 
fer umme schuften, damit an-
dere feiern können. Sie brin-
gen auch noch Privates mit, 
damit die Kerwe so richtig ge-
lingt.  jp 

 SANDHOFEN. Die Kerwe 
hat viele Gönner und Lieb-
haber. Es sind Tausende, 
die als Sandhöfer und aus-
wärtige Gäste die Straßen 
und Plätze Sandhofens 
bevölkern. Es sind Men-
schen im Hintergrund, die 
hier und da eine Kleinig-
keit tun, um die Durchfüh-
rung des Festes zu erleich-
tern. Es ist die Sandhofer 
Geschäftswelt, die einen 
großen finanziellen Bei-
trag leistet, um die enor-
men Kosten zu stemmen. 
Dieses Jahr hat die Stadt 
Mannheim das Fest finan-
ziell sehr unterstützt. Und 
es ist der Kerweverein mit 
drei Handvoll Leuten, die 

die Ärmel hochkrempeln, 
damit überhaupt etwas ge-
schieht, die Maschinerie in 
Gang kommt und bis zum 
Schluss alles klappt. 
Die Ehrenamtlichen na-
mentlich: Jaclyn Altmann, 
Stefan Bade, Tammy Bade 
(B o c k s c h e l l h ä n d l e r i n) , 
Heike Bender, Sabine 
Hammer, Bettina Herbel, 
Carola Hohnstedt, Daniel 
Hohnstedt, Brigitte Kohl-
haas, Werner Kohlhaas, 
Zygmunt Koscielny, Bernd 
Kuka, Heidi Kuka, Horst 
Mamber, Silke Mauch, 
Uwe Mauch, Bernd Mech-
nig, Wolfgang Merz, 
Yasmin Schäfer, Mareike 
Schreiber.  jp/red 

Die Kerweredd‘

Daniel Düsentrieb

Performance auf der Leiter: Yasmin Schäfer und Wolfgang Merz. 
Geschrieben hat den Text Juliane Bilmeier-Imhoff (rechts).

Nachlese
Die un viele onneri hawwe 

sisch krummgeleggt 
fer die Kerwe

Amselstraße 10 · 68307 Mannheim · www.lilienthal-center.com

10 E-Ladepunkte

Photovoltaikanlage

Bushaltestelle direkt am Lilienthal-Center,

Linie 51 (öffentlicher Nahverkehr)

Intelligente Haustechnik

Moderne LED-Beleuchtung

Moderne Tankstelle und Waschstraße

Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de

fachanwalt für arbeits- und familienrecht

www.anwalt-mannheim.de
mail@anwalt-mannheim.de

Sandhofer Str. 268 · 68307 Mannheim · 0621 772674

Café 
FontanellaFontanellaFontanella
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SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
unter Telefon 0621 72 73 96-0 oder E-Mail info@sosmedien.de und 
teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir danken für jeden Hin-
weis und leiten diesen umgehend an den Vertrieb weiter. 
Unsere Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte 
(Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

UNSERE TERMINE 2024

UNSER TEAM VOR ORT
Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Susanne Hartwig
(Anzeigen)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98

E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 4. Oktober

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

4. Oktober (23. September) Gesundheit

31. Oktober (21. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

22. November (11. November) Advent / Essen & Trinken

20. Dezember (9. Dezember) Weihnachten

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Weil der Mensch 
den Menschen braucht
| Trauerbegleitung   
| Bestattungen   
| Bestattungsvorsorge
Erstes Mannheimer Bestattungs-Institut Fritz Bühn GmbH & Co. KG
Zentrale: Gutenbergstr. 18 - 22 | 68167 Mannheim 
Filiale: Eichelsheimer Str. 34 / Ecke Meerfeldstr. | 68163 Mannheim | Tel. 06 21 - 33 84 444
Internet: www.bestattungsinstitut-buehn.de

Im Trauerfall 24 h für Sie erreichbar:
06 21 - 33 84 40

Das kannte 
ich so 
nicht …“ 

„Beeindruckend, 
wie man sich hier 
Gedanken macht. 

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Besuchen Sie uns zu einem 
unverbindlichen Beratungsgespräch. 
Wir nehmen uns Zeit für Sie.

Unser Steinmetzmeister berät Sie donnerstags 
von 10:00 - 15:00 in der Kirchwaldstraße

Kirchwaldstraße 8
68305 MA-Gartenstadt
Telefon 06 21 - 75 61 80
Telefax 06 21 - 75 61 80

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Telefax 06 21 - 73 35 60
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Kirchwaldstraße 8 
68305 MA-Gartenstadt
Termine nach Absprache

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Mo-Fr  10:00 - 12:30
Mo, Di, Do 14:00 - 17:00

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

LBS Immobilien GmbH Südwest
www.lbs-immosw.de

Büro Mannheim
Tel. 0621 1785816

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Giuseppe Di Pasquale

Ihr Sterne Makler.
Kompetent. Nah. Fair. Persönlich. Servicestark.

Sie wollen verkaufen?
Wir ermitteln fur Sie den marktgerechten
Verkaufspreis Ihrer Immobilie.

stv. Bezirksleiter Immobilien
LBS Immobilienberater (IHK)

giuseppe.dipasquale@lbs-sw.de

Großes Herz
Nachruf: Fritz Schenkel im Alter von 92 Jahren verstorben

SANDHOFEN. Fritz Schen-
kel hatte ein großes Herz für 
Sandhofen und seine Vereine. 
Die Nachricht von seinem 
Tod hat viele tief betroffen 
gemacht. Die Vereinsland-
schaft wäre ohne Fritz Schen-
kel in Sandhofen viel ärmer, 
hat er doch mehrere Vereine 
mit aus der Taufe gehoben. Er 
war mittlerweile das älteste 
noch lebende Gründungsmit-
glied der Stichler (heute im 
SKV) und gehörte über sechs 
Jahrzehnte dem Senat an. 
Vergangenes Jahr wurde er 
zusammen mit Willi Weiser 
von der Vereinigung Badisch-
Pfälzischer Karnevalvereine 
ausgezeichnet. Weiser erhielt 
den Goldenen Löwen, Schen-
kel den Goldenen Löwen mit 
Brillanten, die höchste Aus-
zeichnung der Vereinigung. 

Fritz Schenkel war Vorsit-
zender der Spielvereinigung 
(heute SKV). Dort hat er vor 
allem in der Jugendarbeit viel 
vorangebracht. Die Spiel-
vereinigung würdigte seine 
Leistungen mit der Ehrenmit-

gliedschaft. Mit dem Tennis-
club etablierte er den weißen 
Sport in Sandhofen und wur-
de von ihm noch Jahrzehnte 
später dankbar dafür geehrt. 

Auch im Angelsportverein 
war Fritz Schenkel rege aktiv. 
Doch war er nicht nur aktiver 
Fischer, sondern hat viele 
Jahre lang im Vorstand mitge-
wirkt mit der Verantwortung 
für die Kasse des Vereins. Für 

seine Verdienste hat der deut-
sche Sportfi scherverband ihm 
sein goldenes Ehrenabzeichen 
ans Revers geheftet. Eine der 
höchsten Auszeichnungen der 
gemeinnützigen Bürgerver-
einigung ist der Ehrenbrief. 
Schenkel wurde er ausgehän-
digt als einem Inbegriff des 
ehrenamtlichen Helfers, den 
er wahrlich wie wenige ver-
körperte. 

Von Beruf war Fritz Schen-
kel Speditionskaufmann, 
wirkte als Dozent an der 
Dualen Hochschule, als Auf-
sichtsrat bei der Volksbank 
Sandhofen. Von Berufung 
war er Sandhöfer, übte mit 
Begeisterung mehrere Sport-
arten aus und förderte das 
Ehrenamt in viele Facetten. 
Seinen Humor lebte er in 
der Fasnacht aus, wo er ein 
beliebter Büttenredner war. 
Sandhofen und seine Ver-
eine verdanken ihm sehr viel. 
Betrauert wird er von seiner 
Ehefrau Renate, zwei Kin-
dern und zwei Enkelkindern.

red/jp

Fritz Schenkel verstarb am 1. Juli 
im Alter von 92 Jahren.  Foto: privat

Vieles wird weiterklingen
Eckhard Stadler geht in den Ruhestand. Ein Rückblick

WALDHOF/MANNHEIM. Vor 19 
Jahren wurde die Pauluskirche 
zur Jugendkirche. Ohne Musik 
jedoch kann man keine Kirche 
für Jugend konzipieren, weil, 
brechen wir das mal an diesem 
einzelnen Punkt herunter, man 
Jugend nicht ohne Musik für 
Kirche gewinnen kann. Eck-
hard Stadler wurde Musikbe-
auftragter des evangelischen 
Kinder- und Jugendwerkes 
Mannheim, brachte Musik ins 
Konzept der Jugendkirche mit 
ein und setzte das Geplante in 
Realität um. Vom schlichten 
Musizieren bei Ferienfrei-
zeiten bis zu Konzerten und 
Musicalproduktionen lief viel 
Unterschiedliches. Stadlers 
Fähigkeit, Kirchenmusik mit 
populärer Musik zu verbinden, 
war genau die Mischung, die 
zur neu gegründeten Jugend-
kirche passte. Unter seine Ägi-
de nahm außerdem ein Chor 
ein Hörspiel auf, für ein Chor-
festival nahmen seine Sänger 
Stimmbildungsunterricht.

Stadtler studierte in Re-
gensburg katholische Kir-
chenmusik, lernte Klavier, 
Orgel und Violoncello und 
autodidaktisch später Gitar-
re, Posaune und Trompete. 
Stets suchte er die Arbeit mit 
engagierten Laien. Es ist ihm 
wichtig, „dass man auch der 
vermeintlich kleinsten Auf-
führung oder Melodie den 
allergrößten Respekt entge-
genbringt“. Während seiner 
Zeit in der Unionsgemeinde 
in Käfertal waren es umge-

kehrt engagierte Laien – der 
Ältestenkreis – die mit Stadler 
zusammenarbeiteten, indem 
sie ihn einfach mal machen 
ließen. Was er der Gemeinde 
mit zahllosen musikalischen 
Aufführungen dankte. Später 
leitete er zusätzlich auch den 
katholischen Chor in Käfer-
tal, was dem ökumenischen 
Gedanken enormes Leben 
einhauchte. Im Übrigen über-
nahm Stadler an der Unions-
kirche das Orgelspielen, den 
Flötenkreis und den Kirchen-
chor. Bald gründete er einen 
Kinderchor, ein Posaunenen-
semble, einen Jugendchor, die 
Band „Kir Sacral“ sowie die 
Pop Voices. Sowas kommt 
eben dabei heraus, wenn man 
diesen Musiker „schalten und 
walten“ lässt. 

Zusammenarbeit suchte 
Stadler auch mit Schulen, etwa 
der Friedrich-Ebert-Schule, 
und evangelischen Gemein-
den. Ab 2018 leitete er den 
Gospelchor „Bluebirds“ an 
der Friedenskirche und coacht 
seit 2022 die Kirchenband 
der Gnadengemeinde in der 
Gartenstadt. In der Jugendkir-
che wurden zahlreiche Musi-
cals aufgeführt, die Eckhard 
Stadler selbst komponiert und 
mit den Kindern und Jugend-
lichen einstudiert hatte. Die 
Vertonung von „Der kleine 
Prinz“ zählt ebenso dazu wie 
„Der Bahnhof des Lebens“, 
bei dem Jugendliche in selbst-
verfassten Texten ihr Lebens-
gefühl auf die Bühne brachten. 

„Ein absoluter Höhepunkt“ 
war für Stadler das Luther-
Musical „Wo stehst du?“, das 
er anlässlich des Lutherjubi-
läums 2017 gemeinsam mit 
Thomas Pilz entwickelt hatte.

Ein kleines Meisterstück 
übergab Stadler in den Ge-
brauch von Kindern, eigens 
hat er das Lied für sie kom-
poniert. Es gehört zur Kinder-
Vesperkirche wie das gemein-
same Essen und das fröhliche 
Spielen. „Es ist das Schwie-
rigste überhaupt, mit wenigen 
Mitteln etwas Ohrwurmmä-
ßiges zu schreiben.“ Genau 
darum ging es ihm aber: um 
den Ohr im Wurm, der noch 
da ist, wenn das Kind von 
dem schönen Gemeinschafts-
erlebnis nach Hause kommt. 
Vor jedem Mittagessen geht er 
mit der Gitarre von Tisch zu 
Tisch und übt das Lied kurz 
mit den Kindern, sodass sie es 
anschließend alle gemeinsam 
vor dem Essen anstimmen 
können. „Mein Ehrgeiz war, 
eine Melodie zu schreiben, die 
kindgerecht ist und ins Ohr 
geht.“ 

Wenn Eckhard Stadler zum 
1. Oktober in den Ruhestand 
geht, endet seine musikalische 
Tätigkeit noch lange nicht. 
Nach insgesamt 37 Jahren 
bei der Evangelischen Kirche 
Mannheim wird vieles von 
ihm weiterhin erklingen. Nicht 
nur das KinderVesperkirchen-
Lied, nicht nur die von ihm ge-
gründeten „Pop Voices“. Viel 
mehr. jp/red

Nach insgesamt 37 Jahren Musikbeauftragter bei der Evangelischen Kirche Mannheim geht Eckhard Stadler 
nun in den Ruhestand.  Foto: red


